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Unser Digitales Bier-Tasting geht in die achte Runde.
 
Bestellen Sie sich Ihr Tasting-Set jetzt nach Hause und 
erleben  das Tasting live und hautnah mit. Per Live-
SStream auf YouTube verköstigen wir gemeinsam 
unsere Detmolder Bierspezialitäten mit einem 
spannenden Foodpairing. Tolle Einspieler, die das 
Brauverfahren zeigen, runden das Erlebnis ab.

Sichern Sie sich jetzt das Exklusive Genusspaket im 
Wert von 39,95 € für zu Hause.
 
Onlineshop: Onlineshop: 
shop.brauerei-strate.de 
oder nutzen Sie den QR Code unten,
 
sowie zur Abholung (bitte vorbestellen unter: 
besichtigung@brauerei-strate.de)
 

Verkaufspavillon Detmold 
Palaisstraße 1-13 (Zufahrt über die Hans- Hinrichs-Straße 2)
Mo-Fr. 8 -18 Uhr / Sa. 8 -13 Uhr
 
Bier-Shop Hövelhof
Staumühler Straße 181
FFr. 14 -17 Uhr / Sa. 9 -13 Uhr



Anzeigen

3

Wir alle suchen Führung...
Die Welt und die Zeit, in der wir leben, ist keineswegs einfach. 
Wir stehen jeden Tag vor schwierigen Problemen und müssen 
über Dinge entscheiden, die so komplex sind, dass wir sie 
niemals im Ganzen verstehen können. Überhaupt gibt es 
Vieles, was nur qualifizierte Experten verstehen. Aber auch 
denen dürfte es schwer fallen alle Aspekte zu berücksichtigen, 
die Teil des Ganzen, aber nicht Teil ihres Fachgebietes sind.

Der Mensch möchte von Natur aus verstehen. Er ist nicht 
zufrieden mit dem Umstand, dass manche Dinge einfach 
passieren. So sucht er nach einfachen Erklärungen und einem 
System, dem er vertrauen kann. Viele finden Antworten in 
der Religion und erklären sich das Geschehene als Gottes 
Plan, der nunmal unergründlich ist. Andere glauben an 
eine Verschwörung der geheimen Weltmächte, wie z.B. der 
Milliardäre unter Führung von Bill Gates. 

Es ist absolut nachvollziehbar, dass wir aufgrund der 
Komplexität vieler bedrohlicher Situationen immer wieder 
gerne einen großen Teil unserer Entscheidungsverantwortung 
an denjenigen übergeben, von dem wir überzeugt sind, er 
kenne sich besser aus. Aber tut dieser Mensch das wirklich? 

Es ist schon erstaunlich, wie viel Vertrauen wir in Personen 
Stecken, die wir nicht einmal persönlich kennen, einzig im 
Glauben daran, dass sie es besser wissen als wir. 
Nur besteht dabei die Gefahr, und diese ist nicht gerade gering, 
dass unserer Vertrauen auf keiner realen Grundlage basiert. 
Oft folgen wir jemandem, der nur ein großer Schaumschläger 
ist und uns die beste Show liefert, um uns unsere Ängste 
zu nehmen.
 
Es gibt immer Menschen, die in Ihrem eigenen Fachgebiet 
nicht zu den Besten gehören, oder sogar versagt haben. 
Auch sie streben nach Anerkennung und suchen diese 
gerne bei einem Publikum, das von ihrer Branche weiniger 
versteht und die Eignung, bzw. die Qualität der Aussagen 
nicht bewerten kann. 
Sie binden die Zuhörer mit einer Problemdarstellung, wecken 
damit Angst und wirken dabei zugleich so selbstsicher und 
überzeugend, dass Laien tief beeindruckt sind.

Somit gewinnen sie Zuspruch und werden schnell als Experten 
angenommen, von denen wir eben erwarten, die Komplexität 
der Probleme zu verstehen und eine Lösung parat haben, 
oder zumindest den einzig richtigen Weg zu kennen. 

Es ist kein Geheimnis, dass wir solche Menschen unterbewusst 
suchen, weil viele von uns Angst haben, selbst Verantwortung 
zu übernehmen. Wir haben schlichtweg Angst davor, eine 
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falsche Entscheidung zu treffen. So vertrauen wir lieber auf 
andere, die unsere Ängste vermeintlich verschwinden lassen. 

Warum vermeintlich? Weil so manche Leitfiguren eigentlich 
nur von unseren Ängsten leben. Als Retter in der Not, der 
sich als einziger auskennt, holen sie sich ihre Anerkennung 
und bauen darauf ihren Erfolg auf. Sie können es sich nicht 
erlauben, unsere Ängste dauerhaft zu vertreiben, denn 
ohne diese wäre auch unser Verlangen nach Führung fort. 

Das ist nichts Neues. Das gab es in der Vergangenheit immer 
wieder. Ich glaube nicht an die eine große Verschwörung. 
Ich glaube daran, dass wir aus Angst gerne den einfachsten 
Lösungen nachlaufen und leider dabei nicht immer kluge 
Entscheidungen treffen. 

Wir müssen erkennen, dass in den allermeisten Fällen 
keine höhere Macht hinter unseren Problemen steht, keine 
Verschwörung, keine geheime Gesellschaft. Wir müssen uns 
sachlich informieren und erkennen, dass es manchmal keine 
einfachen Antworten auf unsere Probleme gibt. Nur dann 
können wir unser Leben mit Verstand und einem hohem 
Maß an Verantwortung selbst gestalten. 

 

Markéta Teutrine
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Den Körper auch in 
puncto Ernährung 
trainieren 
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Lebensgewohnheiten 
und ihren Einfluss auf 
die Gesundheit wird viel 
diskutiert. Das gilt auch 
für die Ernährung und 
insbesondere für den 
Salzkonsum. 
Doch wie viel Kochsalz 
in der Kost ist gesund 
und lebenswichtig?

Was für den einen gesund ist, kann für den 
anderen problematisch sein

Oftmals wird der Salzverzehr als zu hoch und gesundheits-
schädigend erachtet. Solchen pauschalen Bewertungen 
fehlt nach Auffassung von Professor Dr. Ludwig Resch 
jedoch jegliche wissenschaftliche Evidenz: „Es gibt zwischen 
Salzkonsum und Gesundheit keine lineare Beziehung“, betont 
der Mediziner. Mit anderen Worten: Was für den einen 
Menschen gesund ist, kann für den nächsten problematisch 
sein. Es gibt beispielsweise Befunde, wonach eine hohe 
Salzaufnahme den Blutdruck ansteigen lässt. Das heißt 
aber nicht, dass es dadurch vermehrt zu Herzinfarkt und 
Schlaganfall kommen muss. Aber auch eine niedrige 
Salzaufnahme kann das Risiko deutlich erhöhen, an einer Herz-
Kreislauf-Erkrankung zu versterben. Laut Resch erklärt das 
zugleich die unterschiedlichen Ergebnisse wissenschaftlicher 
Studien.

Vorsicht mit pauschalen 
Ernährungsempfehlungen

Wie bei der körperlichen Aktivität gelte es auch beim 
Salzverzehr, dem gesunden Menschenverstand zu folgen 
und die Situation individuell zu beurteilen, betont Resch. 
„Keinen Sport zu treiben, ist der Gesundheit abträglich, doch 
das Gleiche gilt auch für zu viel Sport.“ In puncto Ernährung 
sei der Organismus zudem trainierbar und könne sich an eine 
gewisse Salzzufuhr anpassen. Resch: „Nicht das Salz befiehlt, 
wie der Körper sich verhalten wird. Vielmehr regelt der Körper, 
wie er mit der aufgenommenen Salzmenge umgeht, also, 
ob er überschüssige Mengen forciert ausscheidet oder bei 
einer zu geringen Zufuhr spart.“ Mehr hierzu gibt es in dem 
Faltblatt „Alles geregelt – Salz in unserem Körper“ auf www.
vks-kalisalz.de. Vor diesem Hintergrund sieht Professor Resch 
pauschale Ernährungsempfehlungen als nur sehr begrenzt 
hilfreich an. Welche Salzzufuhr mit der Nahrung optimal ist, 
muss im Einzelfall geprüft werden.

 Damen- und Herrenschuhe
 Barfußschuhe
 Damenoberbekleidung
 schicke Taschen und Tücher
 Portemonnaies

Mittelstraße 7 | 32657 Lemgo | www.schuh-kuhlmann.de

RuheForst® Schloss Wendlinghausen-Lippe
Donoper Straße 3 · 32694 Dörentrup

Te.: 05265 / 9559 617 · Fax: 05265 / 8298
E-Mail: info@ruheforst-schloss-wendlinghausen.de 

Internet: ruheforst-schloss-wendlinghausen.de

IInnddiivviidduueellllee FFüühhrruunnggsstteerrmmiinnee ssiinndd jjeeddeerrzzeeiitt mmöögglliicchh..
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Ein Haus für Prinzessinnen 
und Wunschträume
„Unser kleines Heim in Detmold“ 
vereint viele Facetten unter einem Dach

„Ihr müsst jetzt aber mal mitkommen, dann zeige ich euch 
mein Prinzessinnenzimmer“. Fest entschlossen hakt sich die 
ältere Dame bei uns unter und schlägt schnurstracks den Weg 
zu ihrem Zimmer ein. „Guckt mal, ist das nicht schön“, strahlt 
die 92-Jährige übers ganze Gesicht. Was sie so begeistert, ist 
vor allem der runde Erker, denn das alte Kasernengebäude 
in der Richthofenstraße 91 hat an der Ecke eine Art Turm. 
„Einen Prinzessinnenturm“, erklärt sie uns. Die Fensterbank 
ihres Gemachs hat sie wunderschön dekoriert. Ein paar 

Teelichter, ein paar Laternen und dazwischen ein paar hübsche 
Blümchen. „Wisst ihr“, sagt sie, „eigentlich wollte ich gar nicht 
hierhin, schließlich komme ich aus dem Ruhrgebiet. Aber 
meine Söhne wohnen beide in der Nähe von Detmold und 
deshalb bin ich jetzt auch hier. Und mittlerweile gefällt es 
mir richtig gut.“ Sie lächelt zufrieden.
Plötzlich schaut sie auf die Uhr. „Jetzt muss ich aber in die 
Küche. Um 12 Uhr gibt es Mittagessen.“ Also hakt sie sich 
bei uns für den Rückweg ein.

Anzeigen
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Auf dem Herd kocht bereits etwas köstlich 
Duftendes vor sich hin, allerdings ist es erst 
halb zwölf – das dauert noch ein bisschen. 

Während das Mittagessen für heute im Werden ist, schälen 
eine Pflegekraft und ein Bewohner schon die Kartoffeln für 
den nächsten Tag. „Das Messer ist mal wieder viel zu stumpf“, 
brummelt er und schält dennoch hauchdünne Schalenstücke 
ab. „Ich habe schon alle durchprobiert, aber das ideale Messer 
zum Kartoffelschälen war noch nicht dabei“, erklärt er an uns 
gewandt. „Ich finde es absolut faszinierend, wie genau und 
gründlich er mit einem Messer Kartoffeln schält. Ich bin da 
eher so die Fraktion Sparschäler“, schmunzelt Pflegefachkraft 
Nele Thießen, die auf der anderen Seite des Tisches die 
Erdäpfel von ihrer Schale befreit.

Die Wohngemeinschaft, in dem von Bonitas und dem 
Titus-Intensivpflegedienst betriebenen Haus, ist noch 
ganz frisch zusammengezogen. Im August war der Umbau 
des ehemaligen Kasernengebäudes abgeschlossen, am 1. 
September stand dann der große Einzug an. „Momentan 
haben wir zehn eigentlich noch ganz fitte Senioren bei 
uns“, erzählt Pflegedienstleiterin Mhirisah Ünal und freut 
sich, dass auch das Geschlechterverhältnis ausgeglichen 
ist. „Interessanterweise sind es oft die Männer, die bei 
gemeinsamen Kochaktionen gerne mal mithelfen, die älteren 
Damen sagen dann eher, dass sie ihr ganzes Leben lang 
für die Familie gekocht haben und sich jetzt auch gerne 
mal bekochen lassen“, gibt sie Einblicke in das WG-Leben. 
„Das heißt aber nicht, dass sich unsere Damen von allem 
ausgrenzen. Ganz im Gegenteil. Bei allem anderen sind sie 
sofort dabei.“

Weil die Wohngemeinschaft nicht den typischen Charakter 
einer Pflegeeinrichtung hat, musste Mhirisah Ünal einer 
besorgten Seniorin schon einmal versichern, dass sie natürlich 
auch in der Wohngemeinschaft bleiben könne, wenn sie 
irgendwann nicht mehr so rüstig wäre. „Unser kleines Heim in 
Detmold vereint Geselligkeit mit Pflege. „Ein bisschen hat das 
schon Hotelcharakter, obwohl sich die älteren Herrschaften 
auch richtig toll mit einbringen. Erst neulich haben sich 
drei oder vier zusammengesetzt und überlegt, was man im 
nächsten Frühjahr im Garten an Blumen pflanzen könnte“, 
verrät die Pflegedienstleiterin ganz begeistert.

Eigentlich könnten noch acht weitere 
Senioren das WG-Leben genießen – 
wenn das Pflegepersonal vorhanden wäre. 

Den Fachkräftemangel bekommt das Team von Bonitas 
und Titus gerade besonders zu spüren. „Wenn das Personal 
da wäre, dann hätten wir hier alles unter einem Dach: die 
Wohngemeinschaft im Erdgeschoss und zur Hälfte auch 
in der ersten Etage, Intensivpflegeappartements unter der 
Regie von Titus in der anderen Hälfte und im zweiten Stock 

Appartements, in denen man ganz autonom wohnen kann“, 
schwärmt sie von dem neuen Wohnprojekt. Während die 
erste Etage aufgrund von mangelndem Personal im Moment 
noch leer stehend muss, werden die oberen Wohnungen 
schon fleißig genutzt. In Zweien davon wohnen Ehepartner 
von Intensivpflegepatienten, die momentan noch nebenan, 
im „Haus Benedikt“, betreut werden. Irgendwann sollen 
beide Ehepaare aber wieder unter einem Dach leben. Dass 
das klappt, hofft auch das Team von Bonitas und Titus, wie 
Mhirisah Ünal verrät: „Diesen Wunsch zu erfüllen, wäre ein 
absoluter Traum.“

Bonitas  – Unser kleines Heim in Detmold
Richthofenstraße 91 | 32756 Detmold
Tel. 05231 3013693 | detmold@bonitas.de
www.bonitas.de

Titus Kranken- und Intensivpflege 
GmbH & Co. KG
Richthofenstraße 95 | 32756 Detmold
Tel. 05231 30611220 | detmold@titus-intensivpflege.de
www.titus-intensivpflege.de
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Der vegane Graspapier-Kalender 
„Samaya Equality“ hil�  dabei, im 
übersichtlichen Design das Jahr zu 
planen. Zusätzlich fl ießt ein Euro des 
Kaufpreises an die gemeinnützige 
Tierschutzorganisa� on Peta. Unter 
shop.matabooks.de kann man den 
Kalender bestellen. Produkte aus 
Graspapier sind mit allen S� � en und 
Farben beschreibbar. Farben und 
Tinte zerlaufen nicht.

Ein paar Pfunde weniger? Hilfreich kann eine 
mo� vierende Begleitung mit alltagstaug-

lichem Fahrplan sein, mit der das 
Bewegungs- und Ernährungsverhalten 
Schri�  für Schri�  verändert wird – 
wie das Op� fast Casual Konzept. Es 
setzt auf einen Mix aus kalorienar-
men Mahlzeiten, Diätprodukten aus 
der Apotheke und Bewegung. Unter 

www.op� fast.de gibt es alle Infos.

Bewegung ist essenziell 
bei Gelenkproblemen. 

Geeignet sind Trai-
ningseinheiten auf dem 

Crosstrainer sowie asia� -
sche Bewegungsformen 
wie Tai-Chi oder Qigong. 

Mediziner empfehlen 
zudem die Einnahme von 

Kollagen-Pep� den mit 
entzündungshemmendem 

Hagebu� enextrakt in 
Form von Trinkampullen 

wie CH-Alpha Plus. Infos: 
www.ch-alpha.de.

Auch beim Wintersport sind Schweißausbrüche 
vorprogrammiert. Denn der Körper kann nicht 
so fi x regulierend auf die Temperaturänderung 

reagieren. Typische Folgen: Schweißfl ecken 
und schlechter Geruch. Abhilfe kann neben 

atmungsak� ver Kleidung ein An� transpirant wie 
Perspirex Roll-On aus der Apotheke schaff en, das 

drei bis fünf Tage lang den Schweiß signifi kant 
verringert: www.perspirex.de.

Foto: djd-k/Verband der-Kali- und Salzindustrie/Ge� y Im
ages/M

aridav

O�  fehlen Zeit und Muße, um sich im Homeoffi  ce 
oder im Büro frische Mahlzeiten zuzubereiten. Eine 
Lösung, um dennoch kalorienreiches Fast Food zu 
vermeiden, kann Meal Prep sein. Wich� g ist, dass 
man ganz bewusst frische, gesunde Zutaten ver-
wendet. Ob eine Salat-Bowl mit Haferbällchen, ein 
Bananen-Haferbrot, „Italian Energyballs“ oder eine 
Paprikacremesuppe – leckere Rezepte gibt es unter 
www.alleskoerner.de/haferrezepte/auf-einen-blick.

Über Lebensgewohnheiten und 
ihren Einfl uss auf die Gesundheit 
wird viel disku� ert. Das gilt auch für 
die Ernährung und insbesondere 
für den Salzkonsum. Nicht zu viel 
und nicht zu wenig: Wie bei der 
körperlichen Ak� vität gilt es auch 
beim Salzverzehr, dem gesunden 
Menschenverstand zu folgen. Mehr 
hierzu gibt es in dem Faltbla�  „Alles 
geregelt – Salz in unserem Körper“ 
auf www.vks-kalisalz.de.

Foto: djd-k/Op�fast Casual/iStock/Antonio Guille
m

DM
GDW

Vorsätze 2022 gelingen

Foto: djd-k/w
w

w
.alleskoerner.de

Foto: djd-k/Perspirex/Ge� y Images/k5hu

Foto: djd-k/w
w
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atabooks.de

Foto: djd-k/CH Alpha Forschung/Victor Koldunov-stockadobe.com

Wie
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Für 2022 
wünschen wir 
Ihnen vor allen 

Dingen 
Gesundheit.

Druckfrisch: 
Neue Erkenntnisse über 
Schloss Brake veröffentlicht
Es ist 232 Seiten stark, reich illustriert und passend zur 
Weihnachtszeit erschienen. Die Rede ist von der frisch 
gedruckten Publikation „Schloss Brake. Residenz der Edelherren 
und Grafen zur Lippe“. Dr. Heiner Borggrefe, seines Zeichens 
Kunsthistoriker und stellvertretender Museumsdirektor 
des Weserrenaissance-Museums Schloss Brake, hat sich 
intensiv mit dem eindrucksvollen Baudenkmal beschäftigt. 
Seine Forschungsergebnisse hat der Wissenschaftler nun 
der Öffentlichkeit vorgestellt.
Das prächtige Schloss Brake in Lemgo ist bekanntlich 
ein bedeutendes Baudenkmal der Weserrenaissance. 
Dementsprechend haben heute das Weserrenaissance-
Museum Schloss Brake und der Landesverband Lippe seinen 
Sitz hier. Die Anfänge des Gebäudes gehen zurück auf die 
Zeit des Beginns der Herrschaft Lippe um 1190. Schloss Brake 
war die Residenz der Edelherren und Grafen zur Lippe, und 
zwar von 1282-1410 unter den Edelherren Simon I., Otto und 
Simon III. zur Lippe und von 1588-1613 unter Graf Simon VI. 
zur Lippe.  Das handliche Buch enthält zahlreiche historische 
Abbildungen und Pläne, die hier erstmals veröffentlicht 
werden. „Mir ging es darum, die historischen Zusammenhänge 
um die Entstehung und Geschichte der Burg und des Schlosses 
anschaulich und verständlich darzustellen“, sagt Dr. Heiner 
Borggrefe. Daher rekonstruiert der Autor die historischen 
Räume anhand von Plänen, und zwar vom Keller bis zum 
Dachgeschoss. So können sich die Leser besser vorstellen, 
wie das Leben und die Abläufe am Hofe aussahen.

Wo genau wohnte die gräfliche Familie? Wo befanden 
sich die Schlossküche und die Hofschneiderei? Und in 
welchem Teil des Schlosses hatten die Kinder, die lippischen 
Prinzessinnen und Prinzen, ihre Gemächer? All das deckt die 
neue Publikation auf. Doch damit nicht genug. Am Beispiel 
der Tauffeierlichkeiten des Grafen Otto zur Lippe (1589-
1657) wird außerdem der aufwendige zeremonielle Ablauf 
eines Hoffestes vorgestellt. Somit liegt jetzt ein zentrales 
Kapitel der Geschichte des lippischen Herrscherhauses in 
einem ebenso informativen wie unterhaltsamen Buch vor. 
Erhältlich ist es dienstags bis sonntags zum Preis von 8,95 
Euro im Weserrenaissance-Museum Schloss Brake oder auch 
im Buchhandel.
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Zugegeben, das Wetter ist nicht gerade gemütlich als wir 
uns an diesem Samstag im Dezember am Hermannsdenkmal 
einfinden. Auch unsere zwölf Mitstreiter haben sich dick, aber 
nach dem Zwiebelprinzip, angezogen. Uns wird gleich noch 
warm werden. Aber warum in aller Welt steigt man auf einen 
Berg, um Sport zu machen? „Weil es Spaß macht!“ Meinolf 
Krome lacht und reibt sich die kalten Hände. „Und damit 
keiner von euch anfängt zu frieren, legen wir auch gleich los.“

45 Minuten geben wir mit Blick aufs Hermannsdenkmal alles. 
Ob mit Eigengewicht, Mini- oder Superbänder – Hauptsache 
auspowern. Und das Fiese daran: Während wir Teilnehmer bei 
manchen Übungen ganz schön an unsere Grenzen kommen, 
erklärt Meinolf Krome dabei noch, wofür die entsprechende 
Übung gut ist, was jeweils zu beachten ist und hat auch 
noch Spaß. Gut, den haben wir auch, auch wenn unsere 
Gesichtsfarbe mittlerweile einen sehr gesunden Farbton 
hat. Wenn wir nicht wollten, dass es anstrengend wird, dann 
wären wir nicht hier. 

„Fit am Hermann‘ ist mein Lieblingskurs“, verrät der passionierte 
Sportler, als wir zum Cool-Down noch ein paar Schritte gehen. 
Außerhalb von Corona-Zeiten hat man sich noch unten am 
Berg getroffen und ist dann zum Aufwärmen hochgelaufen 
oder gewalkt, da momentan auch beim Laufen in der Gruppe 
Sicherheitsabstand gehalten werden muss, finden Warm-Up 
und Cool-Down eben auf dem Bandelplateau statt. „Während 
die Teilnehmer den Blick aufs Denkmal haben, habe ich 
diese fantastische Aussicht auf den Teutoburger Wald, einen 
besseren Arbeitsplatz gibt es doch gar nicht“, schwärmt er. 

Dass Meinolf Krome heute nicht nur den 
höchsten Fitnesskurs Ostwestfalens gibt, 
sondern sich mit „CorePower“ selbstständig 
gemacht hat, hat gewissermaßen Jürgen 
Klinsmann zu verantworten.

Irgendwas 
mit Sport

Zur Vorbereitung auf  die Fußball-WM 2006,  das 
Sommermärchen, brachte der Nationaltrainer Mark Verstegen 
als Fitness- und Athletiktrainer mit aus den USA. „Damals 
wurde das Fitness- und Athletiktrainings mit Minibändern 
um die Beine belächelt, heute machen das sogar viele 
Kreisligisten, weil man einfach erkannt hat, wie viele Vorteile 
man daraus für den Fußball und andere Sportarten ziehen 
kann“, fasst Meinolf Krome zusammen. Als Athletiktrainer 

Meinolf Krome will 
schneller, höher, stärker
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des TBV Lemgo liest er damals Mark Verstegens Buch „Core 
Performance“ und hat einen Schlüsselmoment. „Da mich 
die Philosophie dieses Athletiktraining neugierig gemacht 
hat, bin ich dreimal nach Phoenix in Arizona geflogen und 
habe die Mentorship-Phasen bei Mark Verstegen absolviert. 
Daraus habe ich hier zurück in Ostwestfalen meine Idee zum 
‚CorePower-Training‘ entwickelt“, erklärt er seinen Werdegang. 

„CorePower“ trainiert, wie der Name schon sagt, die 
Athletik mit Fokus auf die Rumpfmuskulatur,  „Eine 
starke Rumpfmuskulatur ist die Basis für funktionierende 
Extremitäten. Dabei werden keine einzelnen Muskeln, sondern 
funktionelle Bewegungen trainiert“, erläutert er das Konzept. 
Natürlich könne man im Sitzen das Bein strecken und damit 
die Oberschenkelmuskulatur trainieren, allerdings sei dies 
keine Alltagsbewegung. „Wenn ich dagegen Squats mache, 
dann trainiere ich meine Beine auch so, wie ich sie im Alltag 
gebrauche, etwa, wenn ich mich nach etwas bücke oder 
mich hinsetze beziehungsweise aufstehe.“ 

Dass er irgendwas mit Sport mal beruflich machen würde, 
hätte er sich als Junge nie so denken können, obwohl er schon 
immer sportverrückt war. „Ich habe bis zu meinem zehnten 
Lebensjahr in meiner Freizeit gerne Fußball gespielt“, denkt 
der gebürtige Steinheimer an seine Zeit als Knirps beim SV 
Ottenhausen zurück. „Dann auf dem Gymnasium habe ich 
mich mit einem Jungen angefreundet, der Badminton spielte, 
und der hat mich dann ein paarmal mitgenommen. Von da 
an war es mit dem Fußball vorbei. Ich habe die Fußballschuhe 
gegen den Badmintonschläger getauscht und das sogar 
für mehrere Jahre als Leistungssport betrieben.“ Er lacht. 
Aufgrund seiner Begeisterung für Bewegung nahm ihn eines 
Tages sein Sowi-Lehrer in der Oberstufe zur Seite und riet 
ihm: „Meinolf, machen Sie beruflich irgendwas mit Sport, alles 
andere wird nicht funktionieren.“ Einen Rat, den er beherzigte. 
Nach dem Abitur schrieb er sich an der Universität Paderborn 
für Wirtschaftswissenschaften und Sport ein, wechselt aber 
schon nach Kurzem ganz in die Sportwissenschaften. 

Nach seinem Abschluss arbeitet er zunächst 
als Fitnesstrainer und verbessert seit 2007 
als Athletiktrainer beim TBV Lemgo die 
Koordination und Leistungsfähigkeit der 
Spieler. 

Heute ist er wieder an seiner alten Wirkungsstätte aktiv. 
„Schicksal“, schmunzelt er. Seit 2015 ist er am Sportmedizinischen 
Institut der Uni Paderborn für Sportmedizinische 
Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung zuständig 
und dafür in ganz Deutschland unterwegs. „Da darf man 
dann den Profis vom FC Magdeburg, von Arminia Bielefeld, 
vom SC Paderborn 07 oder auch vom SV Meppen ins Ohr 
pieksen“, schmunzelt er. Was nach ärgern klingt, hat einen 
ganz wichtigen Hintergrund. „Bei der Leistungsdiagnostik 
werden neben der Ausdauerleistungsfähigkeit auch 
Kraft und Schnelligkeit getestet, daraus setzt sich dann 
die Leistungsfähigkeit eines Spielers oder einer Spielerin 
zusammen“, erklärt Meinolf Krome den Ablauf. Zusätzlich wird 
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mit der Caliper-Methode der Körperfettgehalt der Sportler 
ermittelt. Anhand der ermittelten Ergebnisse empfiehlt 
Meinolf Krome bestimmte Trainingsinterventionen.
Was im Fußball funktioniert, funktioniert auch in anderen 
Sportarten, weshalb das Leistungsdiagnostikteam auch bei 
den Handballerinnen und Handballern der HSG Blomberg-
Lippe und des TBV Lemgo und bei den Uni Baskets Paderborn 
zu finden ist. „Wir haben es uns auf die Fahne geschrieben, 
den lokalen Profisport zu unterstützen“, erklärt er. 

Geleitet wird das, der Paderborner Uni angegliederte 
Sportmedizinische Institut von Prof. Dr. Dr. Claus Reinsberger, 
dem „einzigen Neurologen auf einer Sportmedizinprofessur“, 
betont  M einol f  K rome.  „Neben der  k lass ischen 
Leistungsdiagnostik führen wir neurophysiologische 
Untersuchungen durch“, erklärt der Sportwissenschaftler 
und nennt als Beispiel das Zusammenspiel zwischen den 
Augen und dem Gleichgewichtsorgan. „Jeder Mensch 
hat ein schwächeres Sehvermögen bei Bewegungen des 
Kopfes, wie sie zum Beispiel beim Sport entstehen. Wenn 
ich bei einem Flügelspieler im Fußball, der auf der rechten 
Seite spielt, feststelle, dass dessen Sehvermögen bei 
Kopfbewegungen nach links schwächer ist, dann geben wir 
Trainingsempfehlungen, um dieses Defizit auszugleichen“, 
erklärt Meinolf Krome. 

Das Wissen um die Leistungsdiagnostik gibt 
er mittlerweile auch weiter. 

„Leistungsdiagnostik und Trainingsplanung gesundheits 
sportlicher Interventionen Teil 2 – Athletiktraining“ lautet der 
Titel eines Seminars, das er an der Uni unterrichtet. „Dabei 
geht es eben genau darum zu lernen, was ich mit meinen 
Ergebnissen aus der Leistungsdiagnostik anfange. Ich habe 
beispielsweise bei einem Sportler in einem bestimmten 
Bereich eine Schwäche ermittelt und möchte diese natürlich 
gerne in eine Stärke umwandeln. Jetzt geht es darum, 
geeignete Trainingsinhalte zu generieren, die dann umgesetzt 
werden sollen. Nach einer gewissen Zeit teste ich erneut und 
stelle entweder fest, dass meine Trainingsempfehlung richtig 
war oder, dass sich nichts verändert hat. In dem Fall muss 
ich, unter anderem mich fragen, warum sich nichts geändert 
hat und nach neuen Methoden suchen“, gibt er anschaulich 
Einblick in die Abläufe. Während die Leistungsdiagnostik 
den aktuellen Fitnesszustand ermittelt und von Fragen wie 
„Wer ist noch fitter als Spieler X?“ oder „Wie werde ich noch 
fitter?“ geleitet ist, geht es bei den Aufmerksamkeits- und 
Kognitionstests darum, den Ist-Zustand, die sogenannte 
Baseline, der Wahrnehmungsfähigkeit eines Sportlers 
zu ermitteln. „Unser wichtigstes Instrument bei der 
Gehirnerschütterungsdiagnose“, erläutert Meinolf Krome
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ernst. „Wenn etwa ein Fußballer nach einem Kopfball oder 
Zusammenstoß mit einem anderen Spieler Anzeichen 
einer Gehirnerschütterung zeigt, dann gilt es als erstes 
festzustellen, ob wirklich eine Gehirnerschütterung vorliegt. 
Dementsprechend wird diesem Spieler dann erst einmal 
Ruhe verordnet, denn mit einer Gehirnerschütterung zu 
trainieren oder sogar zu spielen, kann fatale Folgen haben. 
Erst wenn die Baseline wieder hergestellt ist, darf dieser 
Spieler auch wieder ins Training einsteigen.“ Sein Tonfall ist 
eindringlich, seine Gesten nachdrücklich, Meinolf Krome ist 
dieses Thema enorm wichtig. 

Aber er macht nicht nur andere für den 
Wettkampf fit, auch ihn selbst packt der 
sportliche Ehrgeiz immer wieder. 

Etwa 2011 als er bei „Schlag den Star“ gegen Guido Cantz 
gewonnen und 50.000 Euro abgeräumt hat. „Die Idee, mich 
dafür zu bewerben, ist eigentlich mehr im Spaß entstanden“, 
verrät er. Damals trafen seine Frau und er sich immer mit 
Freunden zum „Schlag den Raab“ gucken. Da die Show 
Quizelemente und Sportspiele vereinte, meinte eines langen 
Abends ein Freund zu ihm: „Du bist auch Sportler, du könntest 
das doch auch.“ Erst winkt Meinolf Krome ab, aber dann 
bewirbt er sich doch – und wird auch tatsächlich zu einem 
Casting eingeladen. Wenige Wochen später erhält er einen 
Anruf. Mit der Bewerbung für „Schlag den Raab“ habe es nicht 
geklappt. „Da war ich erst einmal ein bisschen enttäuscht, 
allerdings hat man mir im nächsten Satz mitgeteilt, dass ich 
bei „Schlag den Star“ ganz sicher dabei wäre. Das fand ich 
wiederum richtig gut, weil man bei „Schlag den Raab“ sich 
ja erst noch gegen fünf andere hätte durchsetzen müssen.“ 

Als es dann ernst wurde und Meinolf Krome kurz vor 
der Sendung hinter den Kulissen im Studio stand, war er 
wahnsinnig nervös. „Jeder, der mich kennt, würde mich in 
die Kategorie Rampensau einsortieren“, witzelt er, „aber das 
war dann doch eine ganz andere Hausnummer. Ich glaube, 
das hat man mir auch deutlich angesehen. Aber sobald das 
erste Spiel anfing, habe ich in Wettkampfmodus geschaltet 
und die Zuschauer gar nicht mehr groß wahrgenommen.“ 
Und so spielte er sich Runde für Runde zum Sieg. „Damals 
fand ich den Geldgewinn überragend, zumal Kind Nummer 
zwei unterwegs war, heute erinnere ich mich vor allem gerne 
daran zurück, wie viel Spaß die Show gemacht hat.“ 

Der sportliche Teil war für Meinolf Krome nicht schwer, 
schließlich war er schon damals als Fitnesstrainer jeden 
Tag in Bewegung, allerdings wollte er natürlich auch mit 
Allgemeinwissen punkten. „Ich habe mir damals verschiedene 
Apps heruntergeladen, da bekam man fünf Fragen und 
wenn man zumindest vier richtig beantwortet hatte, 
kamen die nächsten fünf“, erinnert er sich zurück. Seine 
Lieblingskategorie ist damals wie heute Geografie. „Als ich 
mich damals vorbereitet habe, wurde Süd-Sudan gerade 
unabhängig vom Sudan, da musste ich gleich noch eine neue 
Hauptstadt mehr lernen,“ erzählt er und ergänzt „Juba und 
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Personal Training Detmold
Meinolf Krome
Bahnhofstr. 23a
32756 Detmold
Tel.: 0176 82153713
E-Mail: info@corepower.fitness
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ein sehr gutes Arbeitsklima  
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selbstständiges Arbeiten
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E-Bike auch zur privaten Nutzung

zusätzliche Altersvorsorge

Khartum“ auf unseren fragenden Blick. „Mein Sohn findet die 
Flaggen spannender und kann wahrscheinlich alle aufmalen, 
ich kann alle Hauptstädte“, verkündet er. 

Vielleicht ist er selber der beste Beweis dafür, 
dass es bei der Fitness auf den Dreiklang 
aus Bewegung, Ernährung und Kognition 
ankommt. 

Wer jeden Tag Sport und Gehirnjogging macht, muss sich 
auch entsprechend ernähren, damit Körper und Geist, wie 
man so schön sagt, leistungsfähig bleiben. Als Personal 
Trainer gibt Meinolf Krome genau das, auch an diejenigen 
weiter, die bei ihm trainieren. „Der Kopf bzw. das Gehirn 
ist eine ganz wichtige Komponente“, ist er überzeugt. „Das 
merkt man vor allem bei denjenigen, die frisch in Rente 
gehen und auf einmal gar nichts mehr machen. Und wenn 
es ‚nur‘ Kreuzworträtseln und Sudoku ist, hauptsache, man 
beschäftigt den Kopf.“ In seinem Studio in der Nähe des 
Detmolder Bahnhof kümmert sich das zwölfköpfige Team 
aber vor allem um die körperliche Fitness. 

„Als ich mich selbstständig gemacht habe, durfte ich zuerst 
die Veranstaltungsräume im Haus des Gastes nutzen. Da das 
direkt am Wald liegt, wollte ich dann aber auch gerne mal 
mit Kursen nach draußen. Eigentlich hatte ich an so etwas 
wie einen Outdoor-Trimm-dich-Pfad gedacht, aber durch 
die Nähe zum Hermannsdenkmal bin ich dann irgendwann 
von dort aus mal hochmarschiert. Als ich dann am Denkmal 
auf dem Plateau stand, da war mir sofort klar, dass ich das 
mit dem Kurs genau so mache und habe die Idee mit dem 
Trimm-dich Pfad sofort verworfen. Manchmal sind spontane 
Eingebungen eben die besten Ratgeber. 
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Mit Wanderstiefeln und Raketen
In Nordlippe geht es hoch hinaus

Heute geht es zur höchsten Erhebung in Nordlippe. Auf 
dem seit einiger Zeit als „Schwelentruper Höhenweg“ 
gekennzeichneten Rundwanderweg in Dörentrup-
Schwelentrup geht es auf den Steinberg, wo sich in 396 
Metern Höhe die Aussichtsplattform der ehemaligen Raketen- 
und Radarstation befindet. Zwischen 1963 und 1992 hat 
die NATO von hier aus den lippischen Luftraum überwacht. 
Nachdem die Station nicht mehr genutzt wurde, wurden 
die Gebäude zurückgebaut und das Gelände renaturiert. 
Ein Gebäude ließ man als Unterschlupf für Fledermäuse 
stehen. Darüber hinaus bietet das zehn Hektar große Gelände 
Lebensraum für verschiedene Eulenarten, Amphibien, die 
seltene Schlingnatter und Pionierpflanzen.

Startpunkt unserer Wanderung auf dem „Raketenweg“ ist 
am Schwelentruper Friedhof an der Straße „Krusfeld“. Schon 
zu Beginn unserer Wanderung geht es steil bergauf. Am 
Friedhof vorbei, führt uns der Weg zwischen den Feldern 
hindurch zum malerischen Hohlweg, der als Naturdenkmal 
ausgeschildert ist. Über den Hohlweg gelangen wir weiter in 
den Wald hinein und hoch auf dem Steinberg. Da es bis zum 
Steinberg stetig bergauf geht, sollte an warmen Tagen die 
Wasserflasche im Gepäck nicht fehlen. Im Winter kann man 
hier eine traumhafte Winterlandschaft erleben. Die Runde 
bietet sich somit ebenso für eine schöne Winterwanderung an.
Bei klarer Sicht hat man von von der Aussichtsplattform aus 
einen fantastischen Blick auf das lippische Umland. Jeder, der 
das Lipperland besser kennenlernen will und mehr als die 
markanten Sehenswürdigkeiten wie das Hermannsdenkmal 
oder die Externsteine sehen möchte, kann auf dieser 

Anzeige
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Rundwanderung einen Eindruck von der Schönheit des 
Lipperlandes gewinnen. Auf der einen Seite schaut man 
auf den Teutoburger Wald mit dem Hermannsdenkmal, auf 
der anderen Seite bis zum Kaiser-Wilhelm-Denkmal welches 
oberhalb des Weser-Durchbruchstals bei Porta Westfalica 
steht. Nachdem wir uns nach dem Aufstieg eine kleine Pause 
gegönnt und die Aussicht genossen haben, geht ein Stück 
bergab, zum tiefer gelegenen Mühlingsberg. Hier stehen 
einige Wanderbänke am Wegesrand, die ideale Punkte für 
eine Pause mit ebenfalls toller Aussicht sind. 

Außerdem stoßen wir hier auf 
einige Quellen im Wald. 

Wer mit dem Hund unterwegs ist, kann dem vierbeinigen 
Freund hier eine Erfrischung gönnen. Vom Mühlingsberg aus 
fällt der Blick ins Begatal und weiter hinaus über das lippische 
Bergland. Der direkten Sicht auf Lemgo und Bad Salzuflen 
stehen die Amelungsburg und der Kleeberg im Weg, allerdings 
hat man so ein wunderschönes Bergpanorama. Im weiteren 
Verlauf treffen wir auf einem Vorsprung des Mühlingsberges 
auf die Burg Alt-Sternberg (9. bis 11. Jahrhundert). Eine Zeit 
lang wurden sowohl die alte Burg Sternberg, als auch die 
noch heute existierende Burg gleichzeitig genutzt. Diese 
Anlage wurde später jedoch aufgegeben. Von der einstigen 
Spornburg sind heute nur noch die Graben- und Wallanlagen 
erhalten geblieben.

Auf den letzten Metern dieser Wanderung genießen wir noch 
einmal die schöne Aussicht über Schwelentrup, bevor wir aus 
dem Wald kommend über die Straße „Drecken“ zunächst auf 
die „Alte Dorfstraße“ und dann zum Ausgangspunkt unserer 
Runde zurück geführt werden.

Streckenlänge:  7,5 Kilometer
Höhenmeter: 220 Meter
Dauer: ca. 2,5 Stunden
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Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) plant für 2022 
zahlreiche Sonderausstellungen in seinen Museen. Darunter 
sind Kunst- und Archäologieausstellungen und Ausstellungen 
zu historischen oder natur- und sozialwissenschaftlichen 
Themen, wie LWL-Kultdezernentin Dr. Barbara Rüschoff-
Parzinger erläutert: „Gerade in schwieriger Zeit wollen wir 
Besucherinnen und Besuchern weiter Erlebnisse in unseren 
Museen ermöglichen – mit allem Schutz gegen die Pandemie. 
Und wie alle hoffen wir fürs Jahr 2022 sehr auf Kultur ohne 
Covid 19.“

In Lippe

LWL-Freilichtmuseum Detmold
„Museum under Construction“
 (1. April bis 30. Oktober 2022)
2022 startet nicht nur der Bau des neuen Eingangs- und 
Ausstellungsgebäudes im LWL-Freilichtmuseum Detmold, 
der LWL stellt das Thema Bauen unter dem Motto „Museum 
under Construction“ selber in den Mittelpunkt. Durch einen 
Blick in die Zukunft nimmt das geplante neue Eingangs- und 
Ausstellungsgebäude in diesem Jahr virtuell Gestalt an und 
dient auch als Anknüpfungspunkt für wichtige Aspekte des 
Bauens wie Materialwahl oder Nachhaltigkeit.
Gleichzeitig schaut das Museum in die Vergangenheit 
und stellt historische Baustoffe vor, die zum Teil heute 
wiederverwendet werden. Über verschiedene Rundgänge 
werden die Museumsgäste zu Baufachleuten. Auch die 
offenen Baustellen auf dem Gelände wollen entdeckt werden. 
Zahlreiche Geländestationen animieren die Museumsgäste 
zum Mitmachen. Mitmachen ist auch das Stichwort bei 
einem neuen Angebot für Kinder und Familien, das im 
Frühjahr mit einem Familienfest eröffnet wird: Die ehemalige 
Ausstellungsscheune Westendorf im Paderborner Dorf 
verwandelt sich in ein Spielparadies für Kinder.

LWL-Industriemuseum Ziegelei Lage 
Ziegel bauen – Ziegel töten (bis 29. Mai 2022)
Das LWL-Industriemuseum Ziegelei Lage (Kreis Lippe) zeigt 
noch bis 29. Mai die Sonderausstellung „Ziegel bauen – Ziegel 
töten“ mit Aufnahmen des Fotografen Luca Catalano Gonzaga. 
In Asien werden 1.300 Milliarden Ziegel produziert, was rund 
90 Prozent der gesamten Weltproduktion ausmacht. Um diese 
Nachfrage zu befriedigen, wandern jedes Jahr Familien in 
die Ziegelregionen. Die Kinder verlassen die Schule, lange 
bevor sie lesen und schreiben können, und arbeiten wie die 
Erwachsenen bis zu 70 Stunden pro Woche.

Boten, Helfer und Gefährten 
(29. Mai bis 23. Dezember 2022)
Am 29. Mai zieht die Wanderausstellung „Boten, Helfer und 
Gefährten“ über die Beziehungen von Mensch und Tier 
im Wandel nach Lage. Die Schau spannt einen Bogen von 
westfälischen Wildpferden über die Brieftaubenzucht und 
Glücksschweinchen der 1950er-Jahre bis zu den heutigen 
Trends der Pferdemädchen und Tierschutzdebatten.

Kunst trifft Technik (3. Juli bis 13. November 2022)
Die Ausstellung „Kunst trifft Technik“. Keramik aus dem 
3D-Drucker“ zeigt vom 3. Juli bis zum 13. November 
experimentelle, fantasievolle und technisch anspruchsvolle 
3D-Druck-Prototypen, die von Architekturmodellen über 
Schmuckstücke bis hin zu Lampen reichen. Im Rahmen des 
Begleitprogramms dürfen Besucher selbst am 3D-Drucker 
aktiv werden.

Im Nachbarkreis Paderborn

LWL-Landesmuseum für Klosterkultur, 
Stiftung Kloster Dalheim
Latein. Tot oder lebendig!? 
(13. Mai 2022 bis 8. Januar 2023)

Ein Themenjahr 
unter 
Konstruktion
LWL stellt Sonderausstellungen für 2022 vor

Anzeigen
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Totgesagte leben länger: Dass die Sprache Latein heute noch 
längst nicht am Ende ist, zeigt die Sonderausstellung im LWL-
Landesmuseum für Klosterkultur, Stiftung Kloster Dalheim. 
Ab dem 13. Mai 2022 blickt die Schau auf die bewegte 
Geschichte einer vermeintlich toten Sprache und fragt nach 
ihrer heutigen Relevanz. Von Cicero über Hildegard von 
Bingen und Erasmus von Rotterdam bis hin zu Papst Benedikt 
oder Asterix – anhand von zwölf Biografien veranschaulicht 
die Ausstellung „Latein. Tot oder lebendig!?“ im ehemaligen 
Kloster Dalheim, welchen Stellenwert die „Muttersprache 
Europas“ für die europäische Bildungs- und Kulturgeschichte 
hat. Latein war nicht nur über Jahrhunderte die Sprache der 
Klöster und Ordensleute. Neben dem Griechischen war es 
Verkehrssprache des Römischen Reichs. 

Autoren wie Cicero, Caesar, Vergil oder Horaz prägten 
das klassische Latein. In der karolingischen Zeit entstand 
das mittelalterliche Latein als „Sprache ohne Volk“ und 
Verständigungsmittel der Gebildeten. Auch im Zeitalter 
der Renaissance und des Humanismus blieb Latein ein 
Grundpfeiler weltlicher Bildung.

Und heute? Schülerschreck und für tot erklärt? Oder „ex 
contrario“ (im Gegenteil): Latein ist die dritthäufigste 
Fremdsprache an deutschen Schulen und Voraussetzung für 
zahlreiche Studiengänge. Rundfunk- und Fernsehstationen 
bieten Sendungen in lateinischer Sprache an. Der Papst 
twittert auf Latein, und zu den berühmten Geschichten von 
Asterix und Obelix kommen neuerdings die Abenteuer des 
Harrius Potter oder der „Alicia in terra mirabili“ hinzu. Steckt im 
Alltag doch mehr Latinum als das übliche „carpe diem“ (nutze 
den Tag)? Über 200 Exponate, darunter Alltagsgegenstände 
aus der Antike, mittelalterliche Handschriften sowie Objekte 
aus der aktuellen Populärkultur erzählen vom Aufstieg und 
Fall des Lateinischen. Auf insgesamt 600 Quadratmetern 
Ausstellungsfläche führt die Schau durch 2.100 Jahre bewegte 
Sprachgeschichte. Das Museumspublikum trifft auf alte 
Römer, progressive Prophetinnen, revolutionäre Entdecker, 
eine wegweisende Dichterinnen, widerspenstige Gallier und 
leidenschaftliche „Latin Lovers“. Ein Programm rund um die 
vermeintlich tote Sprache begleitet die Ausstellung. Bereits 
vor der Eröffnung bietet der Podcast „Hocus, locus, jocus“ 
unterhaltsame Hintergrundinformationen und nützliche 
Tipps. Mehrere wissenschaftliche Beiträge, Kurse für Kinder 
und Jugendliche sowie Schulklassen geben verstiefte 
Einblicke.

Licht und Farbe – ein Dialog 
(23. Oktober 2022 bis 5. Februar 2023)
Das LWL-Landesmuseum für Klosterkultur engagiert sich in 
der 2015 ins Leben gerufenen „Klosterlandschaft Westfalen-
Lippe“. Deren Ziel ist es, die zahlreichen Klöster der Region, 
die heute ganz unterschiedlich genutzt werden, gemeinsam 
besser sichtbar zu machen. Anlässlich der westfalenweiten 
Veranstaltung »finde dein Licht« eröffnet das ehemalige 
Kloster Dalheim am 30. Januar die Studio-Ausstellung „Licht 
und Farbe – ein Dialog“. Rund 20 Werke der Künstlerin Gine 
Selle (*1966) und des Malers und Fotografen Max Heide 
(*1952) zeigen den lebendigen Dialog zwischen zwei 
Grundelementen der Kunst. Die von Dr. Jens Stöcker, 

Direktor des Museums für Kunst und Kultur Dortmund, 
kuratierte Ausstellung setzt das Verhältnis von Licht und Farbe 
in Szene und tritt in Dalheim in Beziehung zur klösterlichen 
Umgebung.

LWL-Museum in der Kaiserpfalz in Paderborn
Stein auf Stein – Großkirchen im Miniaturformat 
(1. Juli bis 25. September 2022)
Große Sakralbauten stehen an der Spitze mittelalterlicher 
Baukunst. Mit hohem personellen Aufwand, großem 
künstlerischen Können und immensen finanziellen 
Anstrengungen wurden Bischofssitze vor mehr als 1.000 
Jahren mit Kathedralkirchen ausgestattet. Die monumentalen 
Bauwerke haben auch das Interesse der Modellbauer erweckt. 
Seit der Erfindung der Lego-Steine erschaffen kreative Köpfe 
weltweit detaillierte Modelle von Kathedralen und Klöstern.
Vom 1. Juli bis 25. September 2022 zeigt das LWL-Museum 
in der Kaiserpfalz in Paderborn gemeinsam mit den 
Metropolitankapitel Paderborn und dem Team von Hundbrax, 
Spezialisten für „Brick-Stop-Motion-Videos“, eine Auswahl 
großer Kirchenbauten im Miniaturformat. Aktuell ist im LWL-
Museum in der Kaiserpfalz bereits ein Modell des Paderborner 
Doms aus rund 30.000 Steinen zu sehen. Begleitet wird die 
Sonderausstellung von einem Rahmenprogramm. Geplant 
sind eine Nacht der beleuchteten Modelle sowie diverse 
Workshops für Kinder und Jugendliche.
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Das Ausbildungsjahr 2021 schloss David Douglass Smith als 
innungsbester Gesellenprüfling bei der Schulz Baugesellschaft 
in Altenbeken ab. „Ich bin sehr stolz!“ freut sich Geschäftsführer 
Andreas Schulz, als er im September die Auszeichnung 
„innungsbester Ausbildungsbetrieb 2021“ entgegennimmt. 
„Dieses Ereignis spornt uns an, unsere Auszubildenden auch 
weiterhin erfolgreich nach vorne zu bringen.“ 

Dass Smith seine Ausbildung mit 
Auszeichnung besteht, damit hätte 
der gebürtige Australier anfangs nicht 
unbedingt gerechnet. 

„Ich bin erst kurz vor Ausbildungsbeginn nach Deutschland 
gekommen und meine Sprachkenntnisse waren 
dementsprechend.“  Mit der Schulz Baugesellschaft hatte 
er ein Unternehmen gefunden, das ihn während seiner 
Ausbildung bestmöglich unterstützte. So war auch die 
anfängliche Sprachbarriere schnell kein Thema mehr.

Ausbildungsberuf 
Beton- und Stahlbetonbauer

„Harte Schale, weicher Kern – genau darum geht es bei der 
Ausbildung zum Beton- und Stahlbetonbauer.“ meint Smith. 
„Als Auszubildende sind wir auf Baustellen aller Art im Einsatz, 
um die verschiedensten Betonmischungen anzurühren, in 
Schalungen zu gießen, mit Bewehrungsstahl zu verstärken 
und anschließend zu bearbeiten.“ 
Ob bei Wohnhäusern oder Industrieanlagen, Treppen oder 
Geschossdecken – Beton wird auf den unterschiedlichsten 
Baustellen für Neubau, Sanierung, Modernisierung und 
Ausbesserung eingesetzt. „Das geschieht in der Regel in 
drei Schritten“ weiß Smith. „Erst wird die Schalung, also die 
Form, in die der Beton gegossen werden soll, erstellt. Dann 
wird der Beton angerührt, der wie beim Kuchenbacken nach 
einer bestimmten Rezeptur gemischt wird.“ Muss der Beton 
besonders viel aushalten können, z. B. als Stützwand, wird 
er zusätzlich noch mit Betonstahl (Bewehrung) verstärkt. 
Anschließend wird der flüssige Beton mit Krankübeln oder 

Ausbildung als Beton- und Stahlbetonbauer/in 
beim innungsbesten Ausbildungsbetrieb 2021

Nimm 
deine 

Zukunft 
in die 

Hände
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Betonpumpen in die Schalung gebracht. Nach dem Aushärten 
wird die Schalung entfernt, gesäubert und gelagert.
Für die Anfertigung der Schalungen sind Holzbalken zu 
sägen oder die Stahlkonstruktionen zurechtzuschneiden und 
miteinander zu verdrahten. Daneben werden Gerüste auf- 
und abgebaut, um z. B. Wände oder Decken zu sichern. Die 
Baustelle muss auch vorbereitet werden, indem Absperrungen 
und Bauzäune aufgestellt werden. Zudem werden Dämmstoffe 
verbaut, z. B. als Wärme- oder Schallschutz. „Ein gewisses 
handwerkliches Geschick sollte man schon haben, um mit 
Hammer, Zollstock, Zangen und Sägen zurechtzukommen.“ 
so Smith.

Abwechslungsreich & zukunftssicher

Wenngleich Maschinen einen Großteil der Arbeit übernehmen, 
ist es für die Ausbildung wichtig, körperlich fit zu sein. Smith ist 
überzeugt: „Wer einen abwechslungsreichen, zukunftsfähigen 
Job sucht, bei dem man an der frischen Luft arbeiten kann, 
gerne auch mal kräftig mit anpackt und außerdem eine 
ordentliche Portion Schmutz und Lärm verträgt, für den 
wäre eine Ausbildung auf dem Bau genau das Richtige!“

Für das kommende Ausbildungsjahr 2022 hat 
die Schulz Baugesellschaft in Altenbeken noch 
Ausbildungsplätze zu vergeben:

•  Beton-/Stahlbeton-bauer/in
•  Maurer/in
•  Hochbaufacharbeiter/in

Wer sich direkt bewerben möchte, 
kann dies schriftlich oder via E-Mail:

Schulz Baugesellschaft mbH & Co. KG
Ludwigweg 31
33184 Altenbeken

bewerbung@bgs-schulz.de

i

WIR BILDEN DICH AUS.

Nimm deine

Zukunft in
die Hände.

www.bgs-schulz.de

Ludwigweg 31  
33184 Altenbeken
bewerbung@bgs-schulz.de
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Was ist meine Immobilie 
eigentlich wert?

Mit dem Gutschein 
für eine Marktpreis-
Einschätzung der LBS 
lässt sich das ganz 
einfach herausfinden.

Die LBS Immobilien GmBH NordWest ist einer der größten 
Makler für Wohnimmobilien in Deutschland, wovon die 
Kunden gleich mehrfach profitieren. Die erfahrene LBS-
Immobilienberaterin Isabell Lihra aus dem LBS-Kunden-
Center Lemgo ermittelt den Marktwert der Immobilie oder 
des Grundstücks und schafft somit eine ideale Basis für den 
Verkauf. Die Anforderungen an Makler haben sich stetig 
gewandelt. Früher lag der Schwerpunkt bei der Käufersuche, 
heute ist die Nachfrage so groß, dass die Immobilienfachleute 
der LBS  immer schon eine Vorauswahl unter den potenziellen 
Käufern treffen müssen. Das hat für die Verkäufer den Vorteil, 
dass sich nur noch finanzierungsgeprüfte Interessenten ein 
Objekt anschauen. Die Lemgoer Baufinanzierungsexperten 
Rafael Nahrwold, Frank Engelhardt und Olaf Sasse stellen für 
potentielle Käufer solide Finanzierungskonzepte mit bis zu 
30 Jahren Zinssicherheit auf die Beine. Dabei spielen aktuell 
Energiesparmaßnahmen eine sehr große Rolle.

Wer heute mit niedrigen Zinsen finanziert 
und gegen steigende Energiepreise durch 
besseren Wärmeschutz investiert, steigert 
auch nachhaltig den Wert seiner Immobilie

Immobilienfachwirtin Isabell Lihra weiß aufgrund ihrer 
Erfahrung ganz genau, dass es bei einem Hausverkauf 
um mehr geht, als nur darum, dass eine Immobilie den 
Besitzer wechselt. „So ein Hausverkauf ist oft mit sehr vielen 
Emotionen verbunden“, sagt sie. „Wir finden aber für jede 

LBS Kunden-Center Lemgo
Mittelstraße 9  |  32657 Lemgo
Tel. 05261-93650  | info@lbs-lemgo.de
www.lbs-lemgo.de

Situation die richtige Marketingstrategie“. Durch ein Online-
Bieterverfahren, bei dem zuvor ausgewählte, potenzielle 
Käufer in einem definierten Zeitraum auf eine Immobilie 
bieten können, werden bei der LBS Lemgo Bestpreise bei 
Immobilienverkäufen erzielt. 

Wer mit dem Gedanken spielt, sein Haus zu 
verkaufen, kann einen Gutschein für eine 
kostenfreie MarktpreisEinschätzung mit 
individueller Beratung in Anspruch nehmen.

Das Team der LBS Lemgo ist nicht nur in der Kernstadt und 
den Ortsteilen, sondern auch in Dörentrup, im Extertal und 
im Kalletal kompetenter Ansprechpartner. Zum Thema 
Immobilien berät Immobilienfachwirtin Isabell Lihra. 
Bezüglich Bausparen und Finanzieren sind die Bauspar- und 
Finanzierungsfachleute Rafael Nahrwold, Frank Engelhardt 
und Olaf Sasse die richtigen Ansprechpartner. Das freundliche 
Serviceteam bilden Britta Hantke und Thomas Vogt. Tierische 
Unterstützung bekommen alle dabei von Bürohund Joshi.

Von links nach rechts: Thomas Vogt, Frank Engelhardt, Rafael Nahrwold, Olaf Sasse, Britta Hantke, 
Christian Hantke und Isabell Lihra.
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Lieferdienst

05261 / 21 73 672 
www.melounge-lemgo.de

Oktober - Ostern

So. - Do.               1700 bis 2100 Uhr
Fr., Sa. & Feiertags     1700 bis 2200 Uhr 

NRW ist zwar das Bundesland mit den wenigsten Funklöchern 
im Bereich Mobilfunk. Allerdings sind auch im Kreis Lippe noch 
etliche sogenannte „Weiße Flecken“ vorhanden. „Schlechte 
Verbindungen im ländlichen Raum sind ein Problem, an das 
wir uns nicht gewöhnen wollen, sondern die Netzabdeckung 
muss sich deutlich verbessern“, erläutert Landrat Dr. Axel 
Lehmann. Es gehe dabei um die Mobilfunkversorgung in allen 
drei Mobilfunknetzen (Telekom, Vodafone und Telefónica). 
Um die Mobilfunkversorgung zu verbessern, hat der Kreis 
Lippe kürzlich eine Mobilfunkmessung bei der atene KOM 
beauftragt. Mobilfunklöcher sollen auf diese Weise möglichst 
detailliert ermittelt werden.

Festgestellt worden ist, dass die im Internet veröffentlichten 
Netzabdeckungskarten der Netzbetreiber teilweise 
unvollständig und lückenhaft sind, so Dr. Stefan Ostrau, 
Digitalisierungsbeauftragter des Kreises Lippe. Zu diesem 
Ergebnis komme auch eine aktuelle Studie der Hochschule 
Südwestfalen für das Gebiet der Münsterlandkreise. Eine 
kleine Anfrage im Landtag NRW hat gezeigt, dass auch der 
Mobilfunkausbau in Lippe sich eher schleppend darstellt – 
seit Sommer 2020 ist durch die Netzbetreiber kein einziger 
weißer Fleck in Lippe geschlossen worden.
Auch das Lokalradio hatte die Netzabdeckung in Lippe 
Mitte des Jahres aufgegriffen und nach den Erfahrungen 
der Menschen in Lippe gefragt. Daraufhin meldeten sich 
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger über die neuen Medien 
und teilten Funklöcher mit. „Bei der Kreisverwaltung haben wir 
im Eigenbetrieb Straßen und dem Rettungsdienst Funklöcher 
abgefragt, die sich im täglichen Einsatz zeigen. Auch die 
lippischen Städte und Gemeinden haben in ihren Bereichen 
Mobilfunklöcher angegeben“, fasst Landrat Dr. Axel Lehmann 
den Ansatz für die Befahrung zusammen.
Die Befahrung mit zwei Messfahrzeugen läuft bereits und 
dauert noch bis Mitte Dezember an. Dabei fahren die Autos mit 
Messtechnik im Umkreis von zwei Kilometern um die von der 
Bundesnetzagentur ausgewiesenen „Weißen Flecken“ sowie in 
die lokalisierten Mobilfunklöcher. Bei der Befahrungsplanung 
wurde weiterhin berücksichtigt, diese möglichst gleichmäßig 

auf die Gesamtfläche des Kreises Lippe zu verteilen, um ein 
regelmäßiges Raster von Messdaten zur Berechnung der 
Ausbreitungsmodellierung zu erhalten.

Die Ergebnisse dienen dazu, die Netzabdeckungskarten zu 
vervollständigen. Geplant sind weitere Gespräche mit den 
Netzbetreibern mit dem Ziel, das Mobilfunknetz zu verdichten.
Denn der Netzausbau ist primär Angelegenheit der 
Netzbetreiber. Der Kreis Lippe kann daher keine Fördermittel 
für den Mobilfunkausbau in Lippe beantragen.

Löchrig wie 
ein Käse
Kreis ermittelt Löcher 
im lippischen 
Mobilfunknetz
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Vom 
Leben an 
der Grenze

Mehr als 400 Jahre bildete der Niedergermanische Limes die 
Grenze zwischen der römischen Provinz Niedergermanien 
und dem germanischen Siedlungsgebiet. Doch wie entstand 
diese rund 400 km lange Flussgrenze entlang des Rheins und 
wie veränderte sie sich? War sie eine Grenze nach unserem 
heutigen Verständnis, trennte oder verband sie? 
Mit Grenzüberschreitung am Limes wird im Lippischen 
Landesmuseum Detmold die Entwicklung des Limes und 
dessen Auswirkung auf jene Bevölkerung  gezeigt, die von 
den Römern als „Germanen“ bezeichnet wurde. Anders als 
es heutzutage weit verbreitet ist, waren diese Personen 
jedoch niemals ein zusammenhängendes Volk, sondern 
organisierten sich in vielen unabhängigen Gruppierungen. 
In sorgfältiger Arbeit hat das Lippische Landesmuseum aus 
ganz Nordrhein-Westfalen über 400 Exponate ausgewählt, 
die in dieser Konstellation noch nie zuvor zu sehen waren. 
Die archäologischen Funde stammen aus der späten Eisenzeit 
(ca. 150-50 v. Chr.) bis in die späte Völkerwanderungszeit um 
500. n. Chr. und  erzählen spannende Geschichten von den 
Begegnungen der Einheimischen mit den Römern, die mal 

friedlich, mal kriegerisch aber immer individuell verliefen.
Viele Mitmach-Stationen lassen den Besuch der Ausstellung 
zu einem besonderen Erlebnis werden. Eindrucksvolle Bilder 
des renommierten Illustrators Samson Götze visualisieren 
das damalige Leben. Götze ist besonders für seine Art, 
Fotorealismus mit Cartoons zu verschmelzen bekannt 
und arbeitete bereits für Geo, den Spiegel und National 
Geographic. Ein Chatbot ermöglicht es den Exponaten sogar 
selbst von ihren Erlebnissen zu berichten. Hierfür benötigt 
man lediglich ein Smartphone. In dieser Ausstellung erlebt 
man den Alltag und das Leben am Limes hautnah aus der 
Perspektive der einheimischen Bevölkerung.

Der Niedergermanische Limes - 
Die nasse Grenze

Der Niedergermanische Limes ist ein besonderer 
Abschnitt des römischen Grenzsystems, da der Rhein 
den Grenzverlauf markiert. Daher wird er auch als 
„nasse Grenze“ bezeichnet. Insgesamt verläuft der 
Niedergermanische Limes über 400 Kilometer von 
Katwijk in den Niederlanden bis nach Remagen in 
Rheinland-Pfalz. Er war eine der wichtigsten Grenzen 
des Römischen Reiches und trennte die römischen 
Provinzen Germania inferior, den linksrheinischen Teil 
des Rheinlands sowie den Niederlanden, von Germania 
magna, das den Römern bekannte, aber nur zeitweise 
besetzte Gebiet links des Rheins und bestand mehr 
als 400 Jahre.
 In der „Archäologischen Landesausstellung Nordrhein-
Westfalen - Roms fließende Grenzen“ werden vom 
Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und 
Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen, der 
Landschaftsverbände Rheinland (LVR) und Westfalen-
Lippe (LWL), dem Landesverband Lippe und der 
Stadt Köln, an fünf Standorten, zeitlich versetzt, 
unterschiedliche Perspektiven zu den kulturellen und 
gesellschaftlichen Auswirkungen der antiken Grenze 
präsentiert. Die Sonderausstellung im Lippischen 
Landesmuseum wurde durch zahlreiche Förderer 
ermöglicht, wie u.a. die LWL-Kulturförderung. 

i

Grenzüberschreitung am Limes im Lippischen Landesmuseum 
Detmold ist Teil der Archäologischen Landesausstellung NRW - 
Roms fließende Grenzen.

Lippisches Landesmuseum Detmold
Ameide 4 |  32756 Detmold
Tel. 05231-992532 | mail@lippisches-landesmuseum.de
www.lippisches-landesmuseum.de
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Jörg Meffert ist 
»Geprüfter Brot-Sommelier«. 

Er steht gegen eine 
Geschmacksuniformierung 
unseres Kulturgutes Brot.
www.baeckerei-meffert.de

Bestattungen 
Hanno Ramrath
Fon 0 52 31  30 51 51 2

wegezumabschied

Büro + Ausstellung: 
Plantagenweg 51
32758 Detmold

wegezumabschied.dewegezumabschied.de

Bio kann jeder
(djd). Ganztagsbetreuungsangebote in Kitas und Schulen 
nehmen in Deutschland seit Jahren zu - und damit auch die 
Zahl der Kinder, die in den Einrichtungen verpflegt wird. Ob 
Spaghetti mit Tomatensoße, Grünkernbratlinge oder Chili sin 
carne: Die Gerichte sollen lecker und ausgewogen sein. Zudem 
wollen immer mehr Einrichtungen und Kommunen sowie 
Eltern und Schülerinnen und Schüler auch Bioprodukte. Doch 
wie lassen sich mehr biologische und regionale Lebensmittel 
bei begrenztem Budget auf den Tisch bringen? Das erfahren 
Interessierte in den kostenfreien Workshops der Initiative „Bio 
kann jeder – nachhaltig essen in Kita und Schule“.

Bundesweites Projekt 
für eine nachhaltige Kinderernährung

Schon mit wenigen Bioprodukten im Speiseplan kann 
man den Bioanteil mit geringen Mehrkosten leicht auf 
zehn bis 20 Prozent steigern und so einen Beitrag zum 
Umweltschutz leisten. In bundesweiten Workshops erhalten 
die Teilnehmenden konkrete Tipps, wie sie das in der Praxis 
umsetzen können. Wo kaufe ich Bioprodukte ein? Beim 
Bioproduzenten in der Region, beim Biogroßhandel, oder hat 
auch ein konventioneller Lieferant Bioprodukte im Sortiment? 
Was muss ich für die Kostenkalkulation mit Bioprodukten 
wissen? Wie lassen sich Essensreste vermeiden? Das sind nur 
einige der Themen, um die es sich dreht. Personen aus der 
Praxis berichten von ihren Erfahrungen und geben erprobte 
Tipps zur Umsetzung. Bewährt hat sich etwa eine stufenweise 
Einführung von Bio-Lebensmitteln in den Einrichtungen. Im 
praktischen Teil der Kurse stellen die Teilnehmenden zum 
Beispiel Gerichte für die Mittags- oder Pausenverpflegung 
selbst her. Zudem stehen Exkursionen zu Biobetrieben, 
Verarbeitern und Großküchen auf dem Programm. Auf 
www.biokannjeder.de finden sich die aktuellen Termine 
für die Workshops, die regionalen Ansprechpartner sowie 
weiterführende Informationen. Einige Veranstaltungen 
werden online angeboten. Das Angebot richtet sich vor 
allem an hauswirtschaftliche und pädagogische Fachkräfte 
in Schulen und Kitas, interessierte Eltern sowie Mitarbeitende 
kommunaler Verwaltungen.
www.biokannjeder.de

Foto: djdBLEOksana-Kuzmina---stockadobecom
 

 

 

 

 
www.lippe-regional.de 
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Das bedeutet, Training ist kein Trend, sondern eine 
regelmäßige Notwendigkeit zur Kompensation des heutigen 
Bewegungsmangels – somit wird Fitnesstraining vielmehr 
zur Körperpflege. Haben wir das für die Zahnpflege zur 
Gesunderhaltung unserer Zähne schon erkannt, müssen wir 
die Notwendigkeit der Muskelpflege  zur Gesunderhaltung 
unseres gesamten Organismus und Stärkung des 
Immunsystems möglichst schnell für uns selber erkennen. 
Immer mehr Arbeitgeber setzen auf dieses Bewusstsein und 
das ist auch gut so, denn gerade bei sitzenden Berufen ist 
ein Ausgleich zum Arbeitsalltag ein entscheidender Faktor 
zur Gesunderhaltung der Mitarbeiter. Ebenso wichtig in der 
heutigen Leistungsgesellschaft ist der Stressabbau und die 
Entspannung, welches durch Bewegung gefördert wird. 
Denn: nur gesunde Mitarbeiter sind gute Mitarbeiter und 
das sowohl auf körperlicher als auch auf psychischer Ebene. 
Und genau das haben wir - Der Sportpunkt Lemgo unter der 
Leitung von Stefanie Kettern- uns auf die Fahne geschrieben.

Wir betreuen viele kleine und große Firmen 
bei der betrieblichen Gesundheitsförderung, 
welche ihre Mitarbeiter im Rahmen des 
Steuerfreibetrages gesundheitlich und 
präventiv unterstützen. 

Das speziell geschulte Personal des Sportpunktes begleitet 
unsere Mitglieder ganz individuell zu all ihren Zielen.
Ob Schmerzlinderung bei Arthrose, ein Trainingseinstieg 

Wo Bewegung nicht mehr ausreicht, 
wird körperliches Training zu einer 
Notwendigkeit

Anzeige
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Sportpunkt
Gesundheit . Figur . Fitness .

2022
JAHR!
MACH ES ZU DEINEM

nach Herzinfarkt oder Bandscheibenvorfall, Training während 
oder nach der Schwangerschaft - wir begleiten unsere Mit-
glieder professionell in familiärer Atmosphäre. 

Genau auf diese familiäre Trainingsatmosphäre lege ich, 
Stefanie Kettern, sehr viel wert. Wie alles Anfing? Ich glaube 
ich war 4 und führte auf dem Kinderkarneval in Bentrup-
Loßbruch meine erste Choreografie auf... Major Tom – Völlig 
losgelöst. Von da an hieß es tanzen: Jazz, Modern, Streetdance, 
Hip-Hop, Standard, ZUMBA... ZUMBA? Was war denn dieses 
ZUMBA? Ich unterrichtete seit meinem 16. Lebensjahr selber 
Tanzgruppen in Sportvereinen und Tanzschulen, aber von 
ZUMBA hatte ich noch nie gehört, klang interessant und auf 
einmal wollten alle ZUMBA fitness machen. Aus meinen 15 
Freundinnen wurden eine Menge mehr Teilnehmer und ich 
musste mir eigene Räume anmieten. Zuerst ging es in die 
alte Disko Malibu, aber auch die war schnell zu klein und 
die Nachfrage wuchs. Dann führte ich ein schicksalhaftes 
Telefonat mit Katja vom Sportpunkt, in der Mittagspause 
auf dem Balkon meines damaligen Arbeitgebers, wo ich als 
Grafikerin arbeitete, denn das ganze Getanze war doch nur 
ein Hobby... oder?

Ab sofort mietete ich für meine Kurse den Kursraum vom 
Sportpunkt. Ich bot nicht mehr nur ZUMBA fitness, sondern 
auch eine große Auswahl an anderen Fitness-Kursen an. Ich 
verliebte mich sofort in das kleine schnuckelige Studio, in 
dem ich mich gleich heimelig, zu Hause fühlte und direkt von 
den Mitgliedern in der familiären Umgebung aufgenommen 
wurde. Der Grafikerjob wurde an den Nagel gehängt und 
zwischen Ehemann, Sohn und 2 Hunden machte ich mein 
Hobby zum Beruf. 

Wenn ich mal groß bin,
 kaufe ich euch den Sportpunkt ab.

Dann los!! Seit nun mehr 5 Jahren bin ich Inhaberin des 
Sportpunkts in Lemgo. Ich habe viel geräumt, renoviert und 
erneuert, aber den alten Flair habe ich mir nicht nehmen 
lassen. Wer zu uns zum Training kommt – kommt nach Hause. 
So mancher Herausforderung habe ich mich schon gestellt. 
Zuletzt der Corona-Zwangspause, in der wir mit allen 
Mitarbeitern noch einmal fleißig renoviert haben und unseren 
Mitgliedern ein tolles Personal Training ermöglicht haben, 
zusammen mit dem neuen Familienzuwachs und nun Kind 
2. Jede Woche gab es neue Videos von uns und eine eigene 
Fitness App. Zusätzlich haben wir ein großes Online Portal 
für unsere Mitglieder erarbeitet.
Stillstand gibt es bei uns nicht. Wie meine Mitarbeiterin 
immer sagt : „Steffi fällt immer etwas ein.“ So wird es immer 
wieder Neues vom Sportpunkt in Lemgo geben.

Wenn auch Sie jetzt mit Ihrer ganz eigenen Körperpflege 
beginnen möchten vereinbaren Sie noch heute für Sich 
einen kostenlosen und unverbindlichen Termin, um uns 
kennen zu lernen. 
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Spiel mir 
das Lied 
vom 
Landgang

Dirk Strachau 
veröffentlicht seine 
erste Solo-LP
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Es war einmal ein kleiner Junge namens Dirk, der war von 
Musik schon immer fasziniert und liebte es zu komponieren. 
„Das stimmt nicht so ganz“, lacht Dirk Strachau, als wir ihn 
zum Interview treffen, „gemocht habe ich Musik schon immer, 
angefangen zu musizieren habe ich aber erst verhältnismäßig 
spät. Das ging bei mir erst so im Alter von 13 Jahren los.“ 
Während andere Kinder und Jugendliche in dem Alter ihr 
Instrument schon sieben Jahre lang spielen, probierte sich der 
heutige Gitarrist und Songwriter damals an verschiedenen 
Blechblasinstrumenten aus. „Zuerst habe ich ein wenig 
Tenorhorn gespielt, danach Trompete und schließlich mit 
Begeisterung über viele Jahre Posaune – übrigens gemeinsam 
mit Matthias Muche, der heute hauptberuflich als Musiker 
in Köln und deutschlandweit mit internationalen Künstlern 
arbeitet“, verrät der sympathische Wahl-Bad Salzufler. „Mit 16 
Jahren habe ich dann begonnen Gitarre zu lernen. Mittlerweile 
spiele ich seit 35 Jahren mit immer noch wachsender 
Leidenschaft.“ 

Der Schlüssel zu seiner Leidenschaft für 
Musik liegt wohl in seiner frühen Kindheit. 

Dirk Strachaus Eltern besaßen zwar nicht viele Schallplatten, 
aber eine davon hatte es ihm schon sehr früh angetan. Der 
Soundtrack des Westerns ‚Once Upon a Time in the West‘, 
im deutschsprachigen Raum besser bekannt als ‚Spiel mir 
das Lied vom Tod‘. „Ich kann mich nicht daran erinnern, 
den Film bis heute gesehen zu haben, ich bin überhaupt 
kein Western-Fan, aber die Instrumentalstücke von Ennio 
Morricone haben mich emotional schwer beeindruckt“, 
gibt er zu. Später folgten dann z. B. ‚Deep Purple‘ mit einer 
Live-Version von ‚Child in Time‘. „Das erste Hören dieses 
Songs hat sich bei mir fest zementiert, der Aufbau des Songs, 
die aufbrausende Dynamik, die frei gesetzte Energie und 
die Solo-Gefechte zwischen Orgel und Gitarre haben mich 
begeistert und geprägt – übrigens eine Band, für die ich nie 
aufgehört habe, mich zu interessieren. Zumal aktuell immer 
noch Steve Morse dort Gitarre spielt, einer der Gitarristen, 
die mich inspirieren“, erzählt er mit leuchtenden Augen. 

Eine weitere Lieblingsband des gebürtigen Spengers ist 
‚Porcupine Tree‘, auf die er vor vielen Jahren aufmerksam 
wurde. Insbesondere deren Mastermind ‚Steven Wilson‘ hat 
es ihm angetan, zwar nicht unbedingt als Gitarrist, aber als 
jemand, der ein tolles Gespür dafür hat, Songs zu arrangieren, 
ihnen Dynamik und Spannung zu verleihen. Leider etwas, 
was der Meinung des Musikers nach in der Alltagsmusik der 
meisten Künstlerinnen und Künstler kaum noch Bedeutung 
hat. „Die Band spielt eine eher düstere und melancholische 
Musik und ich besitze nun einmal ein Faible für Melancholie – 
besonders in musikalischer Hinsicht. Aber auch elektronische 
Einflüsse wie von ‚The Notwist‘ oder ‚Depeche Mode‘ mag ich 
gern, auch wenn in deren Musik die Gitarren nicht immer 
im Vordergrund stehen. In textlicher Hinsicht höre ich z. B. 
Niels Frevert, Jan Plewka oder auch Sven Regener zu. Ihre 
Art, deutsche Texte zu schreiben, Geschichten zu erzählen 
und mit Worten umzugehen, spricht mich an und ich finde 
sie machen das – jeder auf seine Weise – sehr kreativ. Bei 
den Sängerinnen würde ich hier beispielsweise Dota Kehr, 
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Mia oder Sarah Lesch hervorheben.“ 
Der Wunsch Musik zu machen, kreativ zu sein und mit Anderen 
gemeinsam musikalische Ideen zu verwirklichen und im 
Kollektiv Spaß zu haben entwickelte sich Ende der 1980-
er Jahre. Inmitten der Pubertät als untalentierter Sänger 
abgestempelt und des Schulchores verwiesen, war es an 
der Zeit musikalisches Neuland zu betreten, um der Welt zu 
zeigen, dass er eben doch etwas mitzuteilen hat. 

Die ersten Schritte bestanden für ihn darin, sich mit dem Covern 
von Songs der ‚Ärzte‘ und den ‚Toten Hosen‘ klassischerweise 
Anerkennung beim weiblichen Geschlecht zu verschaffen. 
Dabei stand für ihn sehr schnell fest, dass Coversongs lange 
nicht das zum Ausdruck brachten, was ihm wichtig war und 
was er machen wollte. Nach kurzer Zeit fand er sich also im 
Proberaum der Schülerband ‚Rescue‘ wieder, um erste eigene 
Ideen anzubieten und los zu rocken. Aufgrund mangelnder 
Fähigkeiten der Beteiligten und musikalischer Differenzen 
löste sich die Band schnell wieder auf. Allerdings nicht, ohne 
vorher erste Auftritte in der heimischen Realschule in Spenge 
und auf Partys von Mitschülerinnen und Mitschülern zu 
absolvieren und Bühnenluft zu schnuppern. 

Also auf zu neuen Ufern. Das nächste Engagement folgte 
auf dem Fuße und Dirk Strachau fand sich zunächst als 
geduldeter Gitarrist bei der Band ‚Sense of Doubt‘ aus Enger 
wieder. „Hier standen damals die Keyboards in Anlehnung an 
Bands wie ‚Depeche Mode‘ im Mittelpunkt der musikalischen 
Basis, wobei die Gitarren im weiteren Verlauf immer mehr 
Raum einnahmen. Auf unserem Höhepunkt spielten wir im 
damaligen Kick, heute X, in Herford vor mehreren hundert 
begeisterten Zuschauern, im Ruhrgebiet, sogar in Potsdam 
und Leipzig und erinnerten dabei ein wenig an Bands wie 
‚Faith No More‘ oder ‚Sisters of Mercy‘ “, wirft er einen Blick 
zurück. 1993 löste sich die Band auf. Zurück blieben aber erste 
Erfahrungen in professioneller Tonstudioumgebung, viele, 
auch größere, Auftritte und ein tolles Demotape, welches 
die Band seinerzeit mit individuellen Covergestaltungen 
mit viel Liebe zum Detail ausstattete – heute undenkbar.

 In den nächsten Jahren folgten einige weitere Bands und 
Projekte, wie etwa die ‚Magic Puppets‘. „Zu unseren absoluten 
Hochzeiten haben wir ein wenig an ‚Jazzkantine‘ erinnert“, 
lacht Dirk Strachau. „Mit insgesamt acht Musikern haben wir 
den Platz auf der Bühne ganz gut ausgefüllt. Zur klassischen 
Besetzung aus Schlagzeug, Bass und Gitarre gesellten sich 
noch Keyboards, Saxophon, Posaune und eine Sängerin 
bzw. ein Sänger – gelegentlich stieß bei Auftritten auch 
noch ein DJ dazu.“ Über mehrere Jahre spielte sich diese 
Konstellation mit ihrem selbst definierten Kosmopop und 
Heldensound im Großraum Bielefeld in die Herzen einer 
immer größeren Fangemeinde, bis die Musiker um 2000 
herum auseinandergingen. 

Auch ‚NUN‘, die 2003 als Trio starteten, nach mehreren 
Besetzungswechseln dann aber als Quintett unterwegs 
war, gehört zu Dirk Strachaus musikalischen Meilensteinen. 
„Als unser eher rockiges Debüt ‚Seiltänzer‘ 2008 entstand, 
waren wir nur zu dritt. Wir sind dann später als Quintett 

Schmuckatelier 
Annette Künsting

Sophienstraße 1a | 32051 Herford | 05221-919119
spiegelstein@hotmail.com

www.schmuckatelier-spiegelstein.de

Jetzt 
Schmuck-Workshop

buchen!
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immer mehr Richtung Pop abgedriftet, allerdings nicht ganz 
unerfolgreich“, erinnert sich der Gitarrist und Songwriter und 
erzählt nicht ohne Stolz, dass es der Titel ‚Eins mit mir‘ sogar bis 
ins Radio und auf den erfolgreichen Sampler ‚Deutschstunde 
2011‘ aus dem Hause Bertelsmann schaffte, zusammen mit 
Bands wie Clueso, Selig, Bosse, Tim Bendzko und anderen 
prominenten Namen. Eigentlich könnte man jetzt denken, 
dass so ein Erfolg den großen Durchbruch bedeutet, aber 
nein. „Manchmal trennen sich Wege leider auch wieder“, 
sagt Dirk Strachau nicht ganz ohne Bedauern. 

Anders als Clueso, Tim Bendzko, Bosse und Co. ist er nicht 
hauptberuflich in der Musik zu Hause. „Kaum zu glauben, 
aber eigentlich verdiene ich mein Geld damit, anderen die 
Wirtschaftswissenschaften näher zu bringen. Ich unterrichte 
an einem Berufskolleg. Nichts mit Sex, Drugs & Rock‘n‘Roll. 
Eher früh Aufstehen, Pausenbrot und Schulgong.“ Dirk 
Strachau lacht. Trotzdem findet er immer Zeit für seine 
eigentliche Leidenschaft, die Musik. 2014 ging mit ‚Gaus‘ 
ein neues fünfköpfiges Bandprojekt an den Start. 

Nach zahlreichen Jam-Sessions im 
Proberaum ging es schon bald unter 
professioneller Regie ins Studio. 

„Rückblickend betrachtet, war das Projekt zwar mein bis dahin 
professionellster musikalischer Anspruch, die Zusammenarbeit 
entpuppte sich aber leider als unproduktiv, obwohl viel 
Arbeit, Geld und Zeit in das Projekt floss.“ Der Bad Salzufler 
Musiker schüttelt den Kopf. Mit dem Titel ‚Die Welt bleibt 
stehen‘ erreichte das Quintett zwar einen Achtungserfolg, 
von dem sogar der WDR seinerzeit in der Lokalzeit berichtete, 
insgesamt entsprach die Zusammenarbeit aber nicht den 
daran geknüpften Erwartungen. 
Danach zog sich Dirk Strachau von dem Vorhaben „Band“ 
zurück. Musikalisch legte er aber keinesfalls die Hände 
in den Schoß: Er nahm Gesangsunterricht, schrieb Texte 
und merkte irgendwann, dass die Zeit für ein Solo-Projekt 
reif war. Für ihn völliges Neuland. „Als Gitarrist hatte ich 
mich bislang primär um den musikalischen Rahmen, also 
die instrumentalen Songstrukturen, die Akkorde und das 
Arrangement gekümmert. Gesungen habe ich höchstens 

im Background. Ich hatte aber eine ganz tolle Studiozeit“, 
erzählt er begeistert. „Eigentlich wollte ich ursprünglich nur 
die Live-Situation ins Studio übertragen und gar nicht groß 
was arrangieren, aber dann sind alte Wegbegleiter dazu 
gekommen und wie das so ist, wenn man erstmal im Studio 
aufnimmt. Die Verlockung ist groß, die dortigen Möglichkeiten 
zu nutzen, um aus den Stücken das herauszuholen, was am 
Ende eine tolle Platte ausmacht.“

Sein Album „Landgang“ erscheint am 28. Januar und ist als 
CD über seine Webseite erhältlich bzw. auf allen gängigen 
Streaming-Portalen anzuhören. 

www.strachau.com 

Aktuell ist der Singer-Songwriter dabei für 2022 Konzerte 
vorzubereiten, mit befreundeten Musikern gemeinsam dafür 
zu proben und – sofern es die meist zu knappe Zeit eines 
berufstätigen Vaters von zwei Töchtern zulässt – auch schon 
wieder an neuem Material zu arbeiten. Ohne Musik geht es 
bei Dirk Strachau halt nicht. Er lacht. „Ich war nie weg und 
bin gekommen, um noch ein bisschen zu bleiben.“ 
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Gute 
Radverkehrs-
förderung in 
Lippe bestätigt
AGFS verlängert Mitgliedschaft

Der Kreis Lippe hat seine Fahrradfreundlichkeit von 
unabhängiger Stelle bestätigt bekommen. Auf einer digitalen 
Mitgliederversammlung hat die Arbeitsgemeinschaft 
fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und 
Kreise in Nordrhein-Westfalen e.V. (AGFS) die Mitgliedschaft 
des Kreises verlängert. Das Besondere daran: Alle sieben 
Jahre müssen sich die Kommunen erneut bewerben und 
unter Beweis stellen, dass sie aktiv und kontinuierlich daran 
arbeiten, den Fuß- und Radverkehr zu fördern. „Ich begrüße 
das System, denn es belegt, dass sich der Kreis nicht auf 
seinen Lorbeeren ausruht, sondern stetig Verbesserungen im 

Radverkehr erzielt. Die AGFS berücksichtigt gleichzeitig mit 
dem Mitgliedschaftszeitraum, dass gerade Optimierungen 
in der Infrastruktur nicht von heute auf morgen realisiert 
werden können ,“ erklärt Landrat Dr. Lehmann.
Für die Bewertung wendet der Verein ein Schulnotensystem 
an. Der Kreis schnitt mit der Note „gut“ ab. In der Beurteilung 
fiel der Jury positiv auf, dass die Kreisverwaltung im gesamten 
Spektrum der Nahmobilität aktiv ist. Diese Bemühungen 
können Vorbildcharakter für weitere Kreisverwaltungen 
haben, heißt es seitens der AGFS. Für die Note „sehr gut“ muss 
etwa noch der Ausbau von Fahrradampeln vorangetrieben 
werden. „Hier haben wir in den vergangenen Monaten aber 
erste erfolgreiche Projekte mit den Städten und Gemeinden 
umgesetzt und sind weiter an dem Thema dran“, erläutert 
Jürgen Deppemeier, der Radverkehrsbeauftrage des Kreises.
Bedingt durch die Klimaschutzbewegung, aber auch durch 
ein verändertes Mobilitätsverhalten in der Pandemie, befindet 
sich der Radverkehr im Aufschwung. „Diesen Schwung wollen 
wir mitnehmen und mehr Fahrradnutzung im Alltagsverkehr 
erreichen“, betont Deppemeier. „Immer wichtiger wird hier 
eine sichere und komfortable Infrastruktur. Um den künftigen 
Anforderungen gerecht zu werden, müssen wir in neuen 
Standards und Maßen denken“, ergänzt Lehmann.
Neben dem Radwegebau hat die Radverkehrsförderung 
des Kreises weitere Handlungsfelder im Fokus, wie 
das Fahrradparken oder die Öffentlichkeitsarbeit. „Um 
durchgängige Netze und eine flächendeckend gute 
Infrastruktur zu erreichen, bedarf es der Zusammenarbeit 
vieler Akteure“, weist der Radverkehrsbeauftragte hin.

Foto: Kreis Lippe

Die AGFS ist mit seinen mittlerweile 94 Mitglieds-
kommunen ein wichtiger Partner und Impulsgeber 
bei diesem Prozess. Ein künftiges Hauptthema des 
Netzwerkes wird das Fahrrad- und Nahmobilitätsgesetz 
NRW (FaNaG NRW) sein, das zum 1. Januar 2022 in Kraft 
tritt. Weitere Informationen zum Thema gibt der Rad-
verkehrsbeauftragte unter:
05231 621429 oder j.deppemeier@kreis-lippe.de

i
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Gründe für einen Hund aus 
„zweiter“ Hand
Am Anfang steht die Entscheidung: Ein Hund kommt ins Haus. 

Die diversen Überlegungen, wie z. B. habe ich genug Zeit; 
bin ich finanziell in der Lage, oder werde ich dem Hund in 
der Haltung und Auslastung gerecht; wurden im Vorfeld 
positiv beantwortet. Nun steht die Frage an: Was für eine 
Art von Hund soll es sein? Rassehund oder Mix ? Welpe 
oder ausgewachsener Hund ? Vom Züchter oder aus dem 
Tierschutz ? 

Leider fällt viel zu wenig die Entscheidung 
für einen Hund aus dem Tierschutz. 

Dabei warten dort viele tolle Hunde auf ein neues Zuhause. 
Inzwischen gibt es nicht nur das klassische Tierheim 
in dem der „sogenannten“ Mischling wartet. Auch hier 
warten Rassehunde. Genauso wie in den verschiedensten 
Tierschutz-Organisationen in denen man alle Arten von 
Hunde; jeder Altersgruppen finden kann. Inzwischen gibt 
es sogar Hunderasse spezialisiert Organisationen. 

Die Beweggründe einen Hund aus dem 
Tierschutz zu übernehmen sind vielseitig

Man möchte einem, vielleicht ängstlichen oder in Not 
geratenen Tierschutzhund ein neues liebevolles Zuhause 
gebe. Oder einem älteren Tier, egal ob Rassehund oder 
Mischling, auf seine alten Tage noch eine schöne Zeit bieten. 

Anzeigen
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Lutz Weitkamp, Hundeschule Kalletal

Außerdem unterschützt man mit einem Hund aus dem 
Tierschutz, nicht die sogenannten „Vermehrer“ / unseriöse 
Züchter. Bei den meisten Hunden, die im Tierschutz sitzen, 
ist die Vor- bzw. Lebens- Geschichte bekannt. Die Mitarbeiter 
in den Organisationen können, aufgrund der täglichen 
Zusammenarbeit mit den 4-Beinern sehr gut abschätzen, 
ob der angefragte Hund auch zum Interessenten passt.  

Weitere Gründe für einen Tierschutzhund sind, dass viele 
Hunde bereits Grundkenntnisse in der Hundeerziehung 
haben und die Grundkommandos beherrschen. Auch 
arbeiten sehr viele Tierheime / Tierschutzorganisationen 
mit Hundetrainer/innen zusammen, die bei aufkommenden 
Fragen, auch nach der Adoption, mit Rat und Tat zur Seite 
stehen, da sie die Hunde bereits kennen. 

Hundeschule Kalletal
Lutz Weitkamp
Am Kreuzweg 140
32689 Kalletal
Tel.: 05264-657787 oder 0151-22605761 
E-Mail:barbaraweitkamp@t-online.de
www.hundeschule-kalletal.de

Hundehalterhaftpflicht

Treue 
Gefährten –
sicher
unterwegs.

lippische.de

Anzeigen
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Die ganz großen Gefühle, dramatische Tragödien, actionreiche 
Verfolgungsjagden, rührende Bilder – Volker Pannenbecker 
hat sie alle gesehen. Oder sagen wir fast alle, denn der Cineast  
und Inhaber der Filmwelt Lippe mag ein Genre gar nicht. 
„Horrorfilme sind absolut nicht meins“, verrät er. Ansonsten 
ist er allerdings auf keine bestimmte Sparte festgelegt.

 „Wenn man sagt, dass ich Filme mag, 
dann beschreibt es das wohl am besten.“ 
Filme – und natürlich Kino. 

Die Leidenschaft dafür hat er bereits als Kind für sich 
entdeckt. „Mein Vater war begeisterter Kinogänger. Der hat 
sich sonntags meist gleich zwei oder drei Filme angesehen. 
Erst ist er in die Matinee gegangen und blieb dann oft auch 
gleich noch für den Film danach. Irgendwann hat er mich mal 
mitgenommen“, erinnert sich Volker Pannenbecker zurück, 
„ich weiß allerdings nicht mehr, ob mein erster Film 'Das 
Dschungelbuch' oder 'Bernard & Bianca' war.“ Er grübelt. Aber 
ob es nun Mogli, Balu und Co., oder zwei vorwitzige Mäuse 
waren, die seine Faszination für die Leinwand geweckt haben, 
beide Filme sind ihm besonders im Gedächtnis geblieben. 
Echte Klassiker eben. Vor allem die Szene, in der die beiden 
Mäuse mit einem Albatros vom Dach eines Hochhauses 
losfliegen, hat ihn nachhaltig beeindruckt. 
„Das ist zwar 'nur' Zeichentrick, aber die Perspektive löst 
beim Zuschauen absolutes Kribbeln aus“, erzählt er fasziniert. 
Eines der Kinohighlights der letzten Jahre ist für Volker 

Pannenbecker definitiv Avatar. „Die Bilder, die Farben, 
dazu war es einer der ersten Filme in 3D, das war schon an 
Opulenz nicht mehr zu überbieten.“ Man merkt ihm seine 
Begeisterung deutlich an.

Das sein Filmgeschmack breit gefächert ist, hat wohl auch 
mit seiner Begeisterung für Bilder zu tun. „Ich mag einen 
Film, wenn er gut gemacht ist“, erklärt Volker Pannenbecker, 
„für mich ist es nicht unbedingt wichtig, ob das der neue 
James Bond mit vielen Actionszenen, Explosionen und 
Verfolgungsjagden oder ein Arthousefilm ist, mir kommt 
es auf die Bildsprache und die Geschichte, die ein Film erzählt 
an. Obwohl Verfolgungsjagden mit schicken Autos natürlich 
immer spannend sind.“ Kein Wunder, dass solche Szenen 
dem Autofan gut gefallen. In so einer Szene mitspielen und 
sich ein spektakuläres Rennen liefern, möchte er allerdings 
nicht. „Ich bin eher Zuschauer als Schauspieler“, erklärt er und 
lacht, „ich könnte höchstens eine Leiche im Tatort spielen.“
Trotz seiner Begeisterung für Sportwagen ist sein eigenes 
neues Auto eher solide. Natürlich keinen Aston Martin. „Ich 
bevorzuge da eher eine etwas dezentere Eleganz, die zudem 
auch noch praktisch und alltagstauglich ist.“
So wurde es ein Škoda Superb von Stegelmann. „Als 
Hybridfahrzeug und mit Anhängerkupplung, schließlich 
müssen wir das eine oder andere auch mal mit dem Hänger 
transportieren“, erklärt Volker Pannenbecker seine Wahl. 
Und sind wir mal ganz ehrlich: Selbst James Bond sehe im 
Sportwagen mit Anhänger nicht mehr so cool. 

Quietschende Reifen auf der Leinwand

Volker Pannenbecker 
und seine zwei Leidenschaften

Anzeige
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Während er James Bonds Flitzer lieber auf 
der Leinwand bewundert, hat er für seine 
eigenen Fahrzeuge gerne einen regionalen 
Partner an seiner Seite. 

„Wir liegen mittig zwischen zwei Stegelmann-Filialen in 
Detmold und Lage, da lag es nahe, uns auch dort für unser  
neues 'Filmauto' beraten zu lassen. Neben dem erstklassigen 
Service haben wir schon mehrfach gut zusammengearbeitet, 
da fiel die Entscheidung leicht.“ Ob fürs Autokino, bei 
Gewinnspielen oder für Kinospots, die Filmwelt Lippe 
und Stegelmann verstehen sich schon seit vielen Jahren 
bestens. „Ab und zu habe ich hier im Foyer auch ein 
Ausstellungsfahrzeug aus der VW Gruppe, da war schon 
von allen fünf Marken was richtig Schickes dabei.“

Während er über Autos spricht, leuchten seine Augen 
begeistert. Allerdings muss es nicht immer nur sportlich 
und schnell sein. Ganz im Gegenteil. Nachhaltigkeit ist Volker 
Pannenbecker wichtig. „Wenn man den Markt im Bereich 
E-Mobilität und Hybrid in den letzten Jahren beobachtet 
hat, dann weiß man, dass da unglaublich viel passiert ist. 
Ich bin gespannt, wo irgendwann mal die Reise hingeht. 
Aber im Moment verbindet unser Superb Bodenständigkeit, 
Nachhaltigkeit und Komfort perfekt.“

Komfort ist auch ein gutes Stichwort bezüglich Kino. Neben 
der Filmwelt Lippe betreibt Volker Pannenbecker auch noch 
das Hansa Kino in Lemgo und den Kaiserhof in Detmold. Bis 
vor Kurzem gehörte auch noch die Filmwelt Detmold, die 
sogenannte Flohkiste dazu, allerdings ist diese Ära jetzt zu 
Ende gegangen. 

„Natürlich finde ich das immer auch persönlich schade, 
wenn so ein Traditionskino schließt und die Reaktionen der 
Detmolder zeigen, wie viele schöne Erinnerungen mit dem 
Kino in der Langen Straße verbunden sind. Sei es der erste 
Kinobesuch oder der erste heimliche Kuss in der letzten 
Reihe.“ Volker Pannenbecker schmunzelt und wird dann 
selbst etwas wehmütig. „Das Kino, in dem ich damals mit 
meinem Vater war, gibt es leider auch nicht mehr“, bedauert 
er. Und auch das Kino, in dem er seine beruflichen Anfänge 
in die Kinowelt gestartet hat, ist Geschichte. 

„Ich bin ja gar kein gebürtiger Lipper“, verrät er und erzählt, 
dass er eigentlich aus Moers am Niederrhein stammt. „Dort 
war die Kinolandschaft damals ähnlich. Viele kleine Kinos 
mit nur einem oder zwei Sälen.“ In so einem Kino hat er als 
Schüler und später auch als Student gejobbt. „Vom Karten- 
und Popcornverkauf bis hin zur Technik konnte ich da Kino in 
allen Bereichen kennenlernen und erfahren. Und eigentlich 
wollte ich das Kino, in dem ich damals gearbeitet habe, 
sogar übernehmen. Allerdings war ich dem Vermieter mit 
Ende 20 damals noch zu jung.“ Er zuckt mit den Schultern. 
Aufgehalten hat ihn das nicht, wie man heute sieht. 
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Filmwelt Lippe
Daimlerstraße 15
32791 Lage 
Tel. 05232 963360 
E-Mail: info@filmwelt-lippe.de 
www.filmwelt-lippe.de

Durch die langjährige Arbeit im Kino, kannte er einen 
Filmverleiher, der ihm wiederum von einem kleinen Kino im 
lippischen Lemgo erzählte, dessen Betreiber dringend einen 
Nachfolger suchte. Der Rest ist Geschichte, schließlich gibt 
es das schnuckelige kleine Kino in der Lemgoer Innenstadt 
immer noch. 100 Jahre alt ist das Lichtspieltheater mittlerweile. 

„Wenn man bedenkt, dass es in den Goldenen Zwanzigern 
mit Stummfilmen in schwarz-weiß losging, dann wird einem 
erst richtig bewusst, wie viel sich im Bereich Film getan hat“, 
erläutert Volker Pannenbecker. Eines ist aber geblieben: 
der Eventcharakter. „Kino ist immer noch ein Erlebnis und 
auch wenn einige Streamingdienste Filme erst auf ihren 
Portalen anbieten, bevor sie ins Kino kommen, haben wir 
nicht unbedingt einen Nachteil davon. Auch die Pandemie 
hat daran nichts geändert. Wobei wir Kinobetreiber natürlich 
Glück hatten, dass wir nach dem Lockdown gleich mit einem 
Publikumsmagneten wie James Bond starten konnten. Der 
Bildschirm zu Hause ist eben nicht die Leinwand, und auch 
die Atmosphäre ist anders.“ 

Recht hat er, schließlich legt man für den 
Kinobesuch auch mal das Smartphone 
beiseite, gönnt sich eine große Portion 
Popcorn und lehnt sich in seinem Sessel 
ganz entspannt zurück. 

„Für mich kein Popcorn“, protestiert Volker Pannenbecker 
nicht ganz ernsthaft, „ich habe schon so viel Popcorn in 
meinem Leben gegessen, mittlerweile bin ich da eher bei 
Käse-Nachos. Aber natürlich probiere ich hin und wieder 
mal, ob das frisch gemachte Popcorn so in den Verkauf 

gehen kann.“ Qualität ist ihm wichtig.  Auch im Urlaub, 
weshalb er für den Wochenendurlaub mit der Familie auf 
einen VW Bulli Camper zurückgegriffen hat. Gemietet beim 
Automobilpartner seines Vertrauens. „Das war total klasse, 
dass wir den Bulli bei Stegelmann bekommen und á la 
Roadtrip das Wochenende in den Niederlanden verbringen 
konnten“, schwärmt er. 

Dass so ein Bulli die große weite Welt 
verspricht, weiß der Cineast natürlich. 

Schließlich hat Volker Pannenbecker Filme wie „Little Miss 
Sunshine“, „Wir sind die Millers“ oder „Das wilde Leben“ auf 
der großen Leinwand gesehen. 

„Deutsche Autos findet man häufig im Film. Angefangen 
bei Käfer Herbie bis hin zu Tony Stark alias Iron Man, der 
gerne im Audi unterwegs ist“, erklärt er. „Den original 
orangefarbenen R8 aus Avengers hätte ich schon gerne 
mal im Foyer“, gesteht Volker Pannenbecker. Vielleicht kann 
das lippische VW Autohaus mit den vier Standorten da was 
machen? Das wäre in jedem Fall "ganz großes Kino", wie 
man so schön sagt.






